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kauf durch Händler

len zur des diesjährigen

ü zen und Maſchinen
jenen unwehren brachte, wi d d den öſterreichiſchen General

ſtabshericht beſtätigt und ergüngt.

Bülc Rom, der italieniſche BVotſchaſter
erlin verlaſſen.

Großfürſt Nikolaus foll mit ſeinem Hanptqunrtier
ich aus Lemberg a n ſein.

deten Teyppen erreichtenBahnſtrecke Przemtzſl-2 emberg.
g.bereits die

t

9 vervü nL

Dre
iumph“ iſt vor den
geſunken.3 t G eDas eng Linienſchiff „T r

anellen torpediert worden und

tſchaftliche Lage Jtaliens.

c 7 3 z. D. z 54ren ttt in ben Krieg ein in der feſten Zuver-

e v u e vgreifen die Entſcheidung bringen wird.

S. ger t 4.hor inlichkeit ferner Armee hen je der Jtalien er
iegbaren Alpen-

t Wir W bal hören werden. Doch u
ung de nee guf ſich beruhen, es muß

Arbeit von zehn Mo en alle offen
beſeitigen konnte Wer mit Ruſſen,

Franzoſen fertig geworden iſt, kann mit
r entgeg ehen. Aber wie

r lichen Kriegsbereitſchaft?
teielben 10 Monate eine Zeit

waren 2 ding kam
h die rbereitung des Kriege iſt vie Schwerinduſtrie hier wenig entwik-

an Kohlen, und die Waſ-
e t für die Elektrizitätswer!jonne Die ſonſtigen Aus-

ſtrie r egend Luxusinduſtrieen; Se
hgeflechte. Schmuckſachen und Mo

ind ſel ar führien Naturprodukte grenzen
d uxus n: Südfrüchte, friſche Blumen, feine Ge-

müſe, dagegen kann s Land mit vorwiegend landwirt-
ſchaftlicher Bevölkerung nicht ſeinen Bedarf an Weizen
ſelbj rrorhringet 1 f Einfuhr angewieſen Dieet ervorbr gen, es iſt auf Einfuhr angewiefei Vie
Einfuhr betrug in Ganzen in den Monaten Auguſt bis
Dezember 1914 nur 783 Millionen gegen 1506 Millionen

in den C. M7? n 012 8 a r 2in den gleichen Monaten 1913, die entſprechenden Zahlenhe

für die Ausfuhr betrugen 753 und 1119 9 nen Lire
Der Rückgang des Handels ift alſo außerordentlichgroß. zumal in der Einfuhr ein ſehr großer Poſten Kriegs

material enthalten iſt. Ferner fallen diesmal zwei Quel-
len des Wohlſtandes Jtaliens aus, der Fremdenver-
kehr, der viele Millionen jäl i Land drearzt
hocht und wird jetzt vollends aufhörer ie Ausſchreit des Pöbels ſich nicht nur gegen die Deutſchen ſon

n gegen alle Fremden richte Und ien war ein
C Cvan tarker iswanderung och h e italieniſche
9

Aüswanderung ihren beſondere In ſelten
Falle bliel Jtalitene u d fremde, am

war Saiſon jährlich, ſelbſt
ben Vet n und en, in dr nnig in de9 eingeſchränktt je di No59 g t t Der wirtſchaftlicha prä en Finanzen Dieſe wa-en fusgezeichnet bis zum Ausbruch des Raubkrieges, der

mm

den 27. Mai 1915. 155. Jahrgang.

zur Erwerbung von Tripolis führte. Die Koſten von 800
Millionen ſind jetzt noch nicht gedeckt, und ſchon ſind neue
entſtanden. Man hat ſich nur
immer neue Banknoten ausgegeben wurden

ſich erſt vor
nicht zuviel,
Krieges als am Rande des
ſtehend bezeichnet.

3040 Jahren aufgerafft hat.

dadurch helfen können, daß
und

ſo wieder der Papiergeldwirtſchaft zu, aus der das
ſteuert
Land

Man ſagt
wenn man Jtalien ſchon beim Beginn des

wirtſchaftlichen Verderbens
Von ſich aus kann es ſich nicht Chelfen,

aber noch einmal locken die Subſidien Englands. Noch
einmal hat England ſich einen Staat gekauft, deſſen Ar-
meen für die Weltherrſchaft Englands ſich verblu
fen. Was Portugieſen und Griechen a
Jtaliener, beſtochen auch von einem
Größe,

kann. Aber die Würfel
avanti“ der Jtaliener
und öſterreichiſche Hiebe.

ſind gefa len.

blehnten,
Trugbild politiſcher

an deſſen Wirklichkeit gerade England wenig liegen
Auf das

iſt die richtige Antwort

ten diur

aten die

„ſempre
deutſche

Pon den Kriegsesſchauplätzen

Der italieniſche Feldznug.
Die öſterreichiſche Flotte in der Vorhand.

Das ſchneidige Vorgehen
an der italieniſchen Oſtküſte und die
zielten Erfolge entſpr echen den ruhmreichen
der verbündeten Seemacht.

der öſterreichiſchen
unleugbaren, do

wegtTraditi

Dem „Giornale d'Jtalia“ zufolge richtete die Be-
ſchießung Ancongas nicht unbetr ächt lichen
Schaden an. Die Eiſenbahnſtation iſt teilweiſe zerſtört.
Veim Maſchinendepot wurde ein Pfeiler eingedrückt und
fünf Lokomotiven vernichtet. Jn der Stadt ift der Schaden
noch beträchtlicher, da ſie von mehreren Seiten beſchoſſen
worden iſt. Ein fahrender Zug wurde ebenfalls g fen

„Corriere della Sera“ he t in einem Kommentar
erſten en in der Adria he daß die erſte Aufgader italieniſchen Mar ine n twergleich!r i g ſei, indem Jtali ien an der Küſte noch un e
als an der Grenze.

Jn Chiaſſo aus Jtalien eingetroffene R
richten, daß der durch die Offenſive an der adri
Küſte angerichtete Sch n ſehr herd
ſei. 2 aus Jeſi Eingetroftener bericht a es
ſelbſt 200 Tote gab. Die Stimmung ſei ſehrd r U t 1 Die Kriegshet zer ſo ylle ſtill. E r5eni
Demonftrationen t Jn den Kinos werden die anfge
führten patriotiſchen Szenen nur wenig von einigen Leu
ten der erſten Plätze beklatſcht.

Der Eindruck in Jtalien.
Lugano, 25. Mai. Eine Unterbrechung des telegraphiſchen Verkehrs mit Jtalien galt heute der B ch e

rung der Kenntnisnahme der heutigen kühnen An
griffe Oſterreichs in der Adrig, ehe der amtliche
Bericht in Rom heraus war. Dieſer gibt die Angriffe auf
Porto Corfini und Barletta und die Fliegerangriſſfe auf
Venedig, und namentlich die Beſchädigung der
Adria- Eiſenbahn bei Ancona zu.

Ein italieniſcher Einbruch in Tirol ausſichtslos.

Aus Jnnsbruck meldetrdie „V. Z.“: Die militäri
z Kr eiſe, die die umfaſſenden Grenzſchutzſiche

t t gen im Süden kennen, halten es für gusgeſchloſ
daß die Jtaliener ſelbſt unter größten Opfern einene b ruch in Tirol verwirklichen könnte en. Jn den

letzten Tagen haben ſich bei mehreren m ilitär Stand-
ſchützenkommandos, außerordentlich viele Fre e gemeldet.

Einrücken der r in Frigul.
Rom, 25. Mai, (Mel

Das Kriegsbulletin des Ha
die Operationen am 24.
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Der Feind zog ſich zua, Cervignano un id Ter zo.
z und die Häuſer niededie Brücken zerſtörte

rannte.
Unſere

das Feuer
erſtörer eröffneten

Abteilung in Portko-
welche ſiebzig Hſterreicher

Gefangenen wurden nach Vene-
Verluſte ſind ein Mann tot, einige

Gezeich net: Cadorna.

Zivei italieniſche Flieger abgeſchoſſen.
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W l tao! eniefanden,
tot.

herabg eldt

und Verong in Erwartung feindlicher Flieger.
Das Mailänder Militärkommando hat die Be-

nalung mit grauer Farbe der gold glänzendenD on n a auf der en S itze des Mailänder Do-
ohlen. Arbeiter ſind beſchäftigt, dien Scheiben aus e Fenſtern des
Auch die ſonſtigen Kunſtwerke und dſchatz werden in. Sicherheit gebracht. Die Tage sblätte r

eben hervor, daß die rer die Nachricht von der
gefaßt und ruhig aufgenommen Habe,

inen merkwürdigen Kontraſt zu dem wü

J 9 2 1 nnes anbef
n gemat re

wertvol-
demes zu

Don
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immerhinWas 5
tenden Kriegsgeſchrei der Hetzer bildet.

In Verona wurden wegen der Näh e der Grenze
gegen Angriffe feindlicher Fliet ger ähnliche Maßregeln
wie in Poris ergriffen. Das Herannahen von Flie 9 eritwird vom Rathausturm b ch Glockenſign a le ver-
kündet, darauf muß bei Dunkelheit das Licht in der
ganz rugselöſcht, die Fenſterläden müſſe geſchleſ

ſe rden. Aus Venedig wird gemeldet daß die B.
v ing von Pontebba, Studeng und PietratagliataStädte geräumt hat, der Geeinvergt iſt nach
Reziutta übergeſiedelt. Felder, Häuſer und Vieh wurden
m Stich gelaſſen Auch auf der öſterreichiſa
e i d Hrenze Etſch-Uſer bei dine werd
Ortſchaf geräumt An der italieniſch-öſter

t Dre o wurden einige R
n u d zie r verloren galten. vonSoldaten zerſtört Zahlreiche Verh

ſind im Gren et vorgenommen worden.

Not und So in Venedig.
ürich, dai. Aus Lugano wird gemeldet: Die

15. Venedig eingetroffenen Flüchtlinge berichten, d t
Stadt eine ver zweifelte Lage beſtehe

i Tagen herrſche abſoluter BVrotmangel. E
ehle es an Maismehl, da ſeit dem 20 Mai alle
on und nach Venedig für Militärtransporte zur Benzung ſtanden. Gegen den Stadtrat von Ven dig, der nach

der Demiſſion des ine durch Anſchlag bekannt
gegeben hatte, die Kriegsgefahr ſei be ſeitigt und die Fr
3

G Gründ
r

den könnten ruhig in Venedig vleiß

fah
b en, iſt aus unbe tnnnee

en ein Unterſuchungsverfa
hörde eingeleitet worden,

Weiter wird noch gemeldet: Zahlreiche aus Jtalien
in Korfu ang ekommene griechiſche Reiſende v
ſichern, daß ſeit drei Tagen unun terbrochen italieniſche
Truppen nach der Grenze beförde rt werd n. Bei rSoldaten iſt aber kein Er h u m u s zu be
ken. Bei der Bevölkerung der tatieniſeh Gr
ſtädte herrſche Unrü h e und Niedergeſchlage
dazu

v Paranon 2734den Perſonen, Die die Mitt
782 t. R 72 7Die italieniſchen Behörden

wirdetli igſt verlaſf e i.Je i t. Venedig
beſitzen.1 thätten die Kirchen von all ihren Kunſtwerken enrölsßt

J C eund dieſe nach dem Jnnern des Landes geſch afft. Die ir-

nen TirolSchutze gegen eliegerbomb
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Der ODberbefeht in der ilalieniſchen Armee.
Der Herzog von Aoſta und der Graf von Tu-
bekleiden Konmmandoſtellen im Heer, der Herzog

Alle übrigen Prinzen
Unkbedenklich hat

geptante Einteiling
bekannigegeben und

Es ſind die Generällentnants
Frugwoni und Roawa.

rün imDer Abruzzen in der Floittee.
ſind bereits zur Front abgegangen.
man in Italien ſchon im Frieden die
des Felvheeres in wiiter Arme en
auch ihre Führer genannt.

erzog von Aco ſkia, Zu ca rii,
Vie die Armeen und ihre Korps

man dagegen geheimgehalten.
Das italieniſche Haupiquartier.

Nachrichten aus Kopenhage n geben an, das ita-
lieniſche Hauptquartier werde nach Flore m verlegt
werden, während aus Mailand berichtet wird Poa di
ſei dazu auserfehen. Franzöſiſchen Blättern zufolge wär-
den italieniſche Truppen verſuchen, durch die Herzego-
wina vorzudringen,

Ehrloſigkeit und Wahrheitsſcheu Jtaliens.
Der „Herald“ meldet aus Paris: Jhalliens Ein-
tittri in die Entente war ſchon bei Ausbruch

des deutſche franzöſiſchen Krieges beſchloſſene
cTatſache. Der Vorvertrag, der einen vollſtändi-
gen Rückverſicherungsvertrag Jtaliens darſtellte, war
ſchon im März 1914 bei Beginn der großen ruſſiſchen
Probemobiliſierung von Jtalien angeregt und am 3. April
1914 von San Giuliano und den Staatsmännern Eng;-
lands und Frankreichs unterzeichnett worden.

Wien, 25. Mai. Das N. Wien. Tagbl. erfährt indi-
rekt aus London, daß der bisher von England an
Jtalien gezahlte Vorſchuß 900 Millionen Schil-
ling betrage. Hiervon ſei ein Teil von 450 Millionen b e-
reits im November v. J. an Jtalien gezahlt
worden, das bedeutet zu einer Zeit, da ſich Jtalien noch
dem Dreibunde für „gebunden“ angeſehen haben muß.

„Popolo Romano“ hatte einen Leitartikel ver-
öffentlicht, in dem es heißt, die won Sonnino dem Ar-
tikel 7 des Bündnisvertrages gegebene Ausle-
gung ſei willkürlich und in dem das Vlatt Italien
einen wenigſtens nicht ungünſtigen. Kriegsausgang wünſcht.
Mehrer. Blätter fordern die Unterdrückung des
„Popolo Romano“, und die „Jdea Nazionale“ verlangt
ſogar, daß die Staatsanwaltſchaft einſchreitet.

Abreiſe der Botſchaäfter.
Lugano, 25. Mai. Der Sonderzug des Fürſten

von Bülow iſt heute vormittag um 9 einhalb Uhr von
Rom hier durchgefahren, ein zweiter Sonder
zug mit den Botſchaftern Sſterreich-Ungarns und
der Türkei eine Stunde ſpäter. Der preußiſche und
der bayeriſche Geſandte beim Vatikan. welche
ſich im Zuge des Fürſten Vülow befanden, ſind hier im
Grand- Hotel ab geſtiegen.

Jntereſſant iſt die Mitteilung, daß auch der türki-
ſche Botſchafter Nom verlaſſen hat. Ergänz
wird dieſelbe durch nachſtehende Meldung:

Athen, 24. Mai. Der italieniſche Bot
er Garſoni wird mit dem geſamten Botſchaftsner

ral, hieſigen Zeitungsmeldungen zufolge, noch heute Ko
tantinopel verlaſſen.

Votſchafter Vollati fordert ſeine Päſſe,
Der italieniſche Botſchafter Bollati hatheute nachmittag im Auswärtigen Amt ſeine Päſſe ver-

langt, die ihm dann auch alsbald zugeſtellt wurden. Da-
mit ſind, wie der B. L.-A. bemerkt, zunächſt n u r die diplo-
matiſchen Beziehungen zwiſchen Deutſchland und
Jtalien ab gebrochen. Eine Kriegserklä-
rung bedeutet dieſer Abbruch zunächſt nicht. Die ita-
lieniſche Regierung läßt vielmehr verlauten, daß ihrer-
ſeits eine Kriegserklärung an Deutſchland
nicht beabſichtigt ſei

Fürſt Bülow über Jtaliens Gebahren.
Verlin, 26. Mai. Fürſt Bülow äußerte auf der

Fahrt nach Berlin zu dem Berichterſtatter des V.

r

J

r

ſ

T., er ſei niemals Optimiſt geweſen. Der Fürſt
atte ſcharfe Worte gegen die italieniſchen

Miniſter, hielt aber das Volk im großen und ganzen
für irre geleitet und warnte davor, Regierung und
Volk in einen Topf zu werfen. Die Zeit könne vielleicht
einmal kommen, wo die Mäßigung eine künftige Wieder-
verſtändigting erleichtern werde. Vor allem möge man
den Schimpfartikeln der Hetzpreſſe
allzuviel Bedeutung beimeſſen.

Die Botſchafter beim Vatikan.
Die Abreiſe der beim Heiligen

glaubigten diplomatiſchen Vertreter u
lands iſt, wie man hört, auf Verfügung der deutſchen
Regierung erfolgt, da ihr weiteres Verbleiben in Rom
ſür den Vatikan mit Schwierigkeiten verbunden
weſen wäre, die utan deutſcherſeits vermieden ſehen
Jnsbeſondere gilt das auch vom preußiſchen Ge
ſandten, deſſen Wyhnung außerhalb des Va
tikans belegen iſt und deſſen weitere Tätigkeit durch
dieſen Umſtand ſehr erſchwert worden wäre. Daß die
Rückberufung der Diplomaten auf Druck des Ppäpſtlichen
Stuhles erfolgt iſt, dürfte demn al und entgegen anders
lautenden Meldungen unzutreffend ſei.

Die Stimmung der Sübſtan'stt.
Wien, 25. Maf. Die Südſl. Korr. erhä? von einen

führenden ſüdſſawiſchen Politiker folgende Sitteilun-
gen über die Stimmung in der dalmati niſche a Be-
völkerung: Die Empörung über die Anſprche
Jtaliens auf dalmatiniſchem Boden iſt geraden un-
beſchreiblich. Kroaten und Serben ſind mit
einem Schlage geeint. Alle Südſlawen
gegen die italieniſchen Anmaßungen wie ein
Ma nun aufſtehen, um den ſüdflawiſchen Beſitzſtand
der Monarchie gegen die Jtalien er u verteidigen.

Franzöſiſcher Vorſchußdank für Jtalior
Baſel, 25. Mai. Jn einem Leitartikel über die

den Eintritt Jtaliens geſchaffene Lage ſchreibt der Baſler
Anzeiger u. a. Auffällig iſt, wie gering die Begeiſterung
über e Hilfe ganz beſonders in Frankreich
iſt, wo General Avon in Eclair ſich für die Ver-
miſchung beider Heere geradezu bedankt und
verlangt, daß jedes ſei eigenes perationsg ee-
b i et habe. Natürlich iſt es überaus ſchwer, richtig zu be
urteilen, wie und wo die italieniſchen Kräfte eingeſetzt
werden, ſicher iſt nur das Eine, daß die Entente

werden

durch

zuſammengefetztiſind, hat

rumid rücken werden, nicht nur um die eigenen Kräfte
zu ſchrnen. ſondern auch weil ſie nicht das geringſte

ges zu ſpüren bekommen werden.

ſich das deutſche Organiſationstalent trefflich bewährt.
Die Heeresverwaltung hatte rechtzeitig Vorkehrung ge
troffen, daß ausreichende Vorräte an Benzin und an Erd-
ölſalben, vor allen Dingen den Vaſelinen, zur Verfügung
ſtanden. Venzin konnte, ſoweit es fehlte, durch das in
erſchöpflichen Mengen aus unſern Steinkohlen zu ge-

wintiende Benzol erſetzt werden. Denn wenn, wie zu hof
fen iſt, e Ruſſen, da ſie ja die übrigens engliſchen Geſell
ſchaften gederigen Petroleumlager ſelbſt ausbeuteten, bei
dem ſchnellen
Zerſtörung keine
nunmehr die
und Umgegend
Rerſuf rer n 2 noiſ 21Verluſt zuerſt und zumeiſt zu
in Betrieb

mäch te die Jtaliener gauz gerne in den Vorder-

Jmnitereſſſſie an einem beſonders ſtarken Jtalien
h alheein, ſondern wielmehr ein Heſchw ächt es wünſchen
müſſen.
liitem er auch etwas von den Se g nungen des Kräe-

Schon jetzt ſind die
franz ſiſchen Preſſtimmen 4 uf den Ton geftimmt, daß
Jital'ien einen Anſpruch auf beſondere
Damffb a
Jntereſ leiten ließ.

Aus dem 1Deſten
liegen heute vorderhand Berichte über Kriegshandlungen
übethaunt micht vor. Der geſtrige amtliche Bericht zeigt
ahber, däß wir bei Ypern noch immer die Angreifer ſind
und auch Runum gewinnen, was von French nicht abge-
leugnet werden kann.

enW

neue Regierung eimtri
gigen Arbeiterartei gegenwärtig Erwägungen darüber
angeſtellt, b ſith nicht die umgabhängige Arbeiter-
pratriteeli wolkfkändig von der Arbeiterparte i
ſcheiden foölle. Der „Jckbanr Leader“, das Blatt der
unabhängigen Arbeiterpartei, beſagt, daß ein einziger Mi-
niſter in einem liberat-konferrativen Kabinett nicht ge
nügen fünne, um den Kampf gegen die Monopoliſierungs-

zsmittelausbeutüng führen zu können.vitd Rahrun
Die engliſchen Arbeiter Gegner der allgemeinen

Wehrpflicht.
Das Genf Journal“ meldet aus London: Die

4 fern Doloctiort o F tam Pfingſtfſonntag ſtattgefundenen Delegiertenkonferen-
n der engliſchen Arbeiterpartei ſprachen ſich

einſtimmig gegen die Einführung der all-
gemeinen Wehrpflicht in England aus.

Aus dem Oſten
Die Erfolge der Verbündeten in Galizien.

Wi Mai. Amtlich wird rerlautbart: Jn Mittelga-
ligien griffen die verbündeten Aruteen an der ganzen Front von
Sienigwa bis zum obern Dujeltre ſtarle ruſſiſche Kräfte an. Die
Armee des Generaloberſten von Matkonfen, in deren Verband das
öſterreich- ungariſche ſeihſte Korns kämpſt, hat Radymno genom-

nen un öſtlich und ſüdöſtlich dieſer Stadt gegen den San vor
gedrung er Feind, der durch zahlreiche Anyriffe das verlo
rene Terrgin zurückzuerobern nerſumhte, wurde überall geworfen,
verlor an 21 Fefangene, 39 Geichütze und über 40 Maſchinen
gewehre. Die Armeen Puhallo und Vöhm-Ermolli, die ſüdöſtlich
Przemysl vorjſtoßen, haben n erbitterten Kämpfen Raum
gewonnen n wider die Blonig-Niederung zurückden Gegner

fen. Der Angriff wird auf der goenzen Front fortgeſetzt.
en nord öſtlichen Kriegsſchanplatze hatre CBe ſonitige ch e u

ſich nicht geündert.

Am TirolerTi:s und Küärnthner Grenze
hauptſächlich Alpi-

ß k. 9 dn ſind an de

foind l reinJ feindliche a Dteitungen,

ni über die Grenze vorgegangen. Wo ſie auf unſere Stellungen
ſtieen und beſchoſſen wurden, kehrten ſie um.

Berlin, 26. Mai. Unter der überſchrift: Jm Kampfe
um Przemyſl läßt ſich das B. T. aus Eperjes mel-
den: Die verbündeten deutſchen und öſterreichiſch-ungari-
ſchen Truppen drängen trotz der in den Kampf geworfe-
nen Verſtärkungen der Ruſſen den Feind Schritt für
Schritt weiter zurück. Beſonders in den Tälern des
Stryj und Suciele ſind die Verluſte der Ruſ-
ſen ſehr groß. Die verzweifelten Verſuche der Ruſ
ſen, ihre Stellungen zu behaupten, ſind ungeheure. Un-
ſere Truppen erreichten ſchon die zweigleiſige
Bahnſtrecke, die Przemyſl mit Lemberg ver-

2 2 39Ruſſiſche Räumung Lembergs?
ſtern ſo

r oharng drei G Butttarn imordan aRaumung Lembergs durch die Ruſſen werden jetzt dahin
ergänzt, daß das Hauptquartier des Großfürſten Nikolaus
Lemberg bereits heimlich verlaſſen habe.

d c 2 rDas Gebiet von Voryslaw,
das mit den angrenzenden nördlichen Bezirken wieder in
den Händen der Hſterreicher iſt, bildet mit den angrenzen-
den nördlichen Bezirken das wichtigſte galiziſche Petro-
leumgebiet, aus dem Hſterreich nicht nur ſeinen eigenen
Bedurf deckt, ſondern noch eine beträchtliche Ausfuhr be-
ſtrei Auch Deutſchland bezog von dort Petroleum, und
ſo ergab ſich eine immerhin merkbare Störung in unſrer
Petroleumverſorgung, als die in Galizien vordringende
ruſſiſche Armee aus Voryslaw beſetzte. Das geſchah zit
einer Zeit, als die Einfuhr von Erdöl aus Amerika in-
folge der engliſchen Vlockade- Aktion aufgehört hatte und
as rumäniſche Petroleum infolge der Umwege, die der

utzen mußte, ſo verteuert war, daß an einen
i großen Mengen Iaum gedacht werden konnte.

Aber wenn es auch eine Zeitlang eine recht dringende Pe-
troleumnot gegeben hat und noch gibt, ſo ſind wir doch
auch dieſer Schwierigkeiten Berr geworden. Auch hier hat

anransport ben

ickzuge zu einer irgendwie belangreichen
gefunden haben werden, können

VPetroleumquellen in Boryslaw
terreichern, die ja unter ihrem

leiden hatten, alsbald wieder
n J We i ar d BeAn rie ein de aber

galiziſe en
von den

genommen werden.

Man wird alſo dafür ſo rgen, daß die Jta-

r'ke i t häobe, da es ſich nur von den eigenen
ſe

a

Uaſtes im Haag aus ſeiner PrivatſchatulleRubel zur Verfügung geſtennne ne
Die verzweifelte Lage n Serbien.

otierdam, 24. Mai. über die verzweffelte Loge
Serbien wird dem N. Rott. Cour. von Vine e inn von vwinem Reider ſoeben vom Bulkam gekommen iſſt, mitgeteilt
von rLinrr Kriegsführung in Serbien augenblicklich e
Rede mehr fein könne, da das ſerbiſche Heer
Haupt nicht mehr exiſtäer t. Das Land ha ber
Cholera, Typhus furchtbar zu leiden und die Be „ünter
rung ſtirbt aus, Medikamente und Kranken ſie.
ſind nicht vorhanden und auch die Nahrungsmittel n
Die Kranken und Sterbenden kommen ohne alen
Pflege um. An vielen Stellen bleiben die Tote drliche
begraben liegen und verpeſten die Umgebung n in.
Heer wacht mehr an der ſerbiſchen Grenze, denn an Kein
der ſchrecklichen Verhältniſſe, die im Lande herrſchen
kein Armeeführer wagen, ſeine Truppen in Serbien
marſchieren zu laſſen. en einDieſe Schilderungen ſcheinen ſtark übertrieben zu ſe

Der türktſche Feldzug
Das engliſche Linienſchiff „Triumph“ torpediert
Konſtantinvpel, 25. Mai. Das Haupiquartier teilt mit

Das engliſche Linieunſchiff „Triumph“ iſt heute
mitigg im Golf von Saros vor Ariburnn torpedie
den und geſunken.

An der Dardanellenfront und auf den anderen Kriegg-
ſchauplätzen hat ſich geſtern nichts weſentliches ereiguet

Der „Triumph“ iſt nach „Ozean“, „Jrreſiſtible“
„Gvoliath“ bereits das vierte Linienſchiff, dag n
Engländer in den Kämpfen um die Meerengen auf der B.
luſtſeite buchen müſſen. Der „Triumph“ iſt übrigens
alter Bekannter Wie erinnerlich, gelang es einer deutſche
Batterie vor Tſingtan, dem „Triumph“, der zum engl.
Oſtaſiengeſchwader gehörte, einen Volltreffer zu verſeen
der ihn zwang, ſofort aus der Kampflinie der engliſche
und japaniſchen Kriegsſchiffe auszuſcheiden und Hongkon
zur Beſeitigung des Schadens aufzuſuchen. Nach dem Faſ
Tſingtaus ſtieß das Linienſchiff zu der Dardanellenfſolt
Nachdem es bereits Ende März mehrere Treffer erhalten
hatte, deren Schäden aber nach einigen Wochen Dockung n
Malta wieder behoben waren, beteiligte es ſich am Schut
der gelandeten engliſchen Truppen auf Gallipoli, wobei
nun vom wohlverdienten Geſchick erreicht wurde.

Der „Triumph“ war am 15. Januar 1901 vom
gelaufen, hatte 12800 Tonnen Verdrang und war mitvier
25-Zentimeter-, vierzehn 19-Zentimeter-, vierzehn 7,6-Zer-
timeter- und vier 5,7-Zentimeter-Geſchützen ſowie vier Tor-
pedorohren ausgerüſtet. Er entwickelte bei 14000 Pferde-
ſtärken 20 Seemeilen Geſchwindigkeit und zählte eine Ve-
ſatzung von 700 Mann,

ie Neutralenm,
Die Haltung Rumäniens.

Die letzten Nummern der rumäniſchen Zeitun-
gen laſſen erkennen, mit welchen Mitteln die Di
der Tripel-Entente arbeitet, um auch Rumänien zu
ihren Gunſten in den Krieg zu ziehen, So ſchreibt die „Se-
ara“ vom 12. Mati, daß, während die Oeſterreicher und Deut-
ſchen anf den Schlachtfeldern entſcheidende Siege
auf beiden Fronten erringen und eine neue Karte Europas
zeichnen, ſich der Dreiverband damit begnüge, auf die
Neutralen Sturm zu laufen damit ihm dieſe den
Sieg geben, den er durch feine eigenen Kräfte nicht mer
zu erringen erhofft. Seit ſechs Monaten kündigten die Ver-
bündeten fortwährend den Beginn der allgemeinen O
ſive für den Anfang des Frühjahres an, und obwohl wir
Mitte Mai neuen Stiles ſeien, führten doch überall die
Deutſchen den Angriff. Da ſie nun nicht durch ihr Militär
ſiegen können, ſo verſuchen die Mächte des Dreiverbandes,
durch ihre Diplomatie zu ſiegen. Alle Neutralen würden
durch Angebote und Drohungen aufgefordert, ſich in den
Krieg zu ſtürzen, um die ruſſiſche Ziviliſation ge-
gen die tentoniſche Barbarei zu verteidigen
Wenn aber Rumänien in den Krieg eingreife, ſo werde es
wahrſcheinlich geſchehen müſſen, um Beſſarabien zu
beſetzen, das rumäniſch geweſen und immer rumäniſch ge-
blieben ſei, ſoſſehr die Ruſſen ſich auch bemüht hätten,
das rumäniſche Element zu zerſtören. Hierzu ſchreibt die
„Frankf. Ztg.“: Wir glauben zu wiſſen, daß Deutſch-
land und Oeſterreich Ungarn den Anſpruch
Rumäniens auf Beſſarabien durchaus bilkli-
gen. Gewiß wird es die Politik der Zentralmächte nur
begrüßen, wenn das rumäniſche Volk durch die Wiederge-
winnung dieſes ihm gehörigen Gebietes ſeine Machtſtellung
erheblich vergrößert. Darüber hingus wird, wie wir nicht
bezweifeln, von ſeiten unſerer und der mit uns verbün-
ten Diplomatie alles getan werden, um den rumäniſchen
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Wünſchen, die Berechtigung in den tatſüächlichen
hältniſſen nachweiſen können, Befriedigung zu ver
ſchaffen. Es läßt ſich ſehr wohl ein Weg denken, erErwenn beide Teile mit dem gebotenen Verſtande

3 3 3 5 9 9örterung dieſer allerdings ſchwierigen Fragen
den Jntereſſen Rumäniens und Oeſtereich-Ungarns gerecht
wird.

n l e
donherantreten,

England läßt in Portugal nicht locker.
Paris, 25. Mai. Eine Meldung des New

w 2 4. J rin ſonlionHerald aus Liſſabon beſagt: Jn Portugal haben
Unruhen von neuem begonnen. u den meiſten

M nun en.treiben bewaffnete Banden ihr UnweferStädten
an fürchtet, daß am 7. Juni, den ſten Bohltgge. neueMan fürchtet, daß am 7. Juni, dem erſten Wahltage. ne e
J h o renUnruhen ausbrechen werden. Der ſpaniſche KrenC ge merezer Eſpanna bleibt in Liſfſabon, bis die Lage

der normal iſt. Jn der Zeit vom 14. bis zum 16. Mai
über 590 Perſonen getötet worden.

Der amerikaniſche Fleiſchtruft gegen die engliſcher
Kbergriffe.

London, 26. Mai. Die „Morning Poſt“ meldet aus
Waſhington vom 24. d, M.: Vertreter des Fleiſchtruſts
befinden ſich hier, um bei dem Präſidenten und beim Stgäts
departement wegen des ungefſetzlichen Aufhaltens ih-
rer Ladungen durch die engliſche Regierung
vorſtellig zu werden. Für neutrale Länder beſtimmte Sa
dungen im Werte von 5 Millionen Pfund Sterling ſind
durch britiſche Kreuzer beſchlagnahmt und nach britiſchen
Häfen gebracht worden. Die Vertreter des Fleiſchtruſts er
klären, daß ſie England hoykottieren und kein Flei ch
mehr aus Südamerika, deſfen Ausſuhr der 2 t
kontrolliert, wach England arrsführen werden, wenn
England nicht die Turchſuhr nach nenralen Ländern zu
läßt.

ſind

Taten zengen, Worie verhallen.
Waſhingtion, 25. Mai. Eröffnung der amertleng

ſchen Finanzkonſerenz, welcher die Kabineitsmitglieder nis
932etind wie dereinmal in ihrem Dodhn, die verbündeten

zentralkmächte wirtſchaftlich erdroſſeln Zu können, um
ine Hoffnung ärmer.

Ein frecher Friedensſcherz des Zaren,
Kopenhagen, 25. Mai. Die Petersb. Telegr. -Ag. el

Vertreter aller amerikaniſchen Stagten beiwohnten, drückte
Präſident Wilſon die Hoffnung aus, daß die
Amerikaner der Welt den Weg des Friedens zei
gen würden. (Das „weiße“ Haus in Waſhington iſt nie

det: Der Zar hat zum Ausban des Friedenspa- Durch widerlichere Heuchelei beſchmutzt worden!)
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Deutſches Reich.
Für die nächſte Reichstagsſitzunga t M. nnchinittags 3 Uhr iſt ein ſo umſang- und in-

Arbveitsſtoff worgeſehen, daß es der äußerſten
ung i der Behnndlung der einzelnen Bergtungs-

ganden bedürfen wird, wenn reine läugere Ausdeh
gegen Verhandlung vermieden werden ſoll. Zur Ver-

ſtehen anßer Rechnungsſache n und ſonſtigen Vor

blnatg D J nern denlage dir vhne Debatte zur Kenntnis genvmmen werden.
Feſeb entwurf zur Einſchränkung der Verfügungen über

der und Pachtzinsforde rungen zweite undi Beratung der mündliche Bericht der Budgetkom-
rin über die Vorarbeiten und Vorbereitungen für die
miſſion Faſſung der Militärverſorgungsgeſetze (Durchar-Faſſu 3 4nunch ſozialen Geſichtsvnnkten, insbeſondere unter

tig z rdeath gung von Arbeitseinkommen). Ferner münd-
Ber! gerichte der Budgertkommiffion über Aenderung des

ngsgeſetzes,lich des Angeſtellt eun verſichern
ß auch dien ſeiner künftigen Faſſung beſtimmen ſoll, da

Mendern nongte, in denen der Verſicherte zur Erfüllung
der ehrpflicht in Kriegszeiten eingezogen geweſen iſt möer
rein mili täriſche Dienſtleiſtungen verrichtet hat, alsben ra wongte im Sinne des 8 48 et werten ſo des
8 171 Anſvrit gung der Mittel) ar gerechnet w er den, ſoda n

lufſtelt: tn eines Kriegswirtſchaftsplanese Ernteigh: freie Eif enbal nfa hrt
währ t de S ricaesg ver eurl auhb t ingen, P etitione n. e nö
lich B ter de Petitionskommiſſion, darunter über eine
Eingabe Wegen Verwendung von Kriegsinval de n
in Bet n es Reiches, die von dem Arbeitsausſch chu FürKrieges üppelfürft ge 1 rrunrt In der Sitzung der e
fitioi kommiſſion um 18. d. in der Uber Hieſe Siugabe
gerhandelt wurde, hat der Regierungskommifſar, Geheimer
Aegier n t Dr. Maeder folgende Erklärung abgege ben:
i leitung billigt durchaus in der Petitivn gege-
penen wegungen und hat keinen eiſel, daß die geän
ſerten 2nſche bei allen beteiligten Stellen volle Aner
kennunt und lebhafte Unterſtützung den ne
beſondere hat die Reichsfinanzrerwal nung auch
mit Rü ſicht di gewal ge P non s und e nlaft
in erhebliches Jn aran, nerhalb einzelnen
Verwa weit möglich verfo igteHPrie n n i unn( gele uine 1 S 1 frei ich cin t ürpiche tngsſfäah i Bewerber eſſe desdie ht zu entbehr u berü C et Allch,
)aß i die beſtehe Vorſchriften t wi tlicher Teil

er in Betracht komm Stellen den n n des Zi
ungsſcheine behalten i Welche Maßnah

1 einzelnen zu treffen und wie im allgemeinen ein
bll r ich hen den ſich tcertwei derlauF6 ſſen zu finden iſt, darüber ſchiveben zurzeit
die tblungen.“ Es wurde von der Kommiſſion nicht
verkannt, daß die Staatsänrter zurzeit noch an geſesliche
B mungen gebunden ſind, die immerhin gewiſſe Schran

hen. Die Kommiſſion war deshalb um fo mehr darininig, daß im Intereſſe der Kriegsinvaliden, ſoweit erf
derlich, die geſetzlichen Beſtimmungen revidiert werden
müßten, wie dies auch in einer Beſt immune des Reichstags
vom 15. März 1915 bereits zum Ausdruck gebracht iſt. Ausſen CGrwägungen beſchloß die VPetition kommiſſion ein

ſtimmig Ueberweiſung zur Berückſichtigung
Nene Ausfuhrverbote.

Berlin, 26. Mai. Der Rieichsanzeiger
wehrere Bekannt machungen des Stellvertreters des Reichs-

inzlers, nämlich eine neue Liſte von Verband- und Arz-
neimitteln und ärztlichen Jnſtrumenten und Geräten, deren

veröffentlicht

us- und Durchfuhr verboten iſt, eine Bekanntmachung
über Freigabe von Brauntwein zur Verſtenerung im Jumi

ung der Poſt
18a, Poſtprp-
achung über

Mi n ter Stiſt er

1915, eine Bekanntmachung betreffend Acubder
20. März 1906 hinfichtlich des

teſt, und Berichtigung der Bekanntme
sverwaltungen des Königlich Sächſifchen

des Jnnern vom 19. Mai.

Aus Stadt und Amgebung
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Preußiſcher Lande Se KriegerVerband. Hreis a ges

Verband Merſeburg. Die diesjährige Frühjahrsver-treterver ſammlung findet Sonntag, den 36. W i
nachmittags 32 Uhr, im Saale des Herzvg Chriſtian ſtatt.Die vbrausgehende Sitzung des Vorſtandes beginnt um 3

Uhr in demſelben Lokal in dem dem Saale gegenüberliegen-
den Zimmer. Tagesorödnung: 1. Feſtſtellung der Anweſen-
heitsliſte, 2. Verleſung der Niebderſchrift über die Herbſtver
treterver ſammlung 1914, 3. Bericht über die letzte Jahres-rechnung, A. Berichterſtattu tng über den Veortretertag der

Kriegerverbände des Regierungsbezirks Merſeburg,
5 Kleinere Vorlagen: a) Ergebnis des Fechtweſens im
Jahre 1914, b) Unterſtützungen im Jahre 1914, c) Ort dernächſ Vertreterverſammkung, d) Wünſche und Anträge
aus der Verſammlung.

Warnung vor einem Geheimmittel
u re Amerikaner hat es in letzter

f die Ausbeutung der gutgläubigen

Kherindel. Ein
Zeit wieder ein

entſchen a bae

t Es iſt der Herr Alpheus Bancroft aus Waſhingt ton.
Er bezeichnet ſich in ſeinem mechaniſch vervielfä itigten
Schreiben als „Direktor vf Appvintments“. Ab und zubedient er ſich auch der deutſchen Firma „M. A. Winter
Lo.“. Seine Schreiben ſind genau ſo verlockend abgefaßt,
wie di uſchriften der engliſchen und amerikaniſchen Be-
trüg e tirüger, die ſchon vor dem Kriege ſo vielen argloſen Dent-

ch 2 WBn 711 5 a eh das Geld us der Taſche zu ziehen verſtanden. Der
err Direktor ſu ten für den Vertrieb von Gehein

ne
3 ht AgenAitteln, insbeſenvdere ſeiner Univerſalarznei

ſD R
„Natür licher

o heitsherſtrlt r. Dieſe „Univerſalarzuel“ iſt ledig-
J ein einfaches Abführmittel, das zu Wucherpreiſen vonden Agenten abgeſ t ſoll. Das Mittel darf als
eilmittel gar nicht außerhalb der Apotheken vertriebenwerden. Bereits vor Jahren hat das preußiſche Miniſte

ne J Innern vor Banecroft, der jetzt wie der eine ler
Alle Propaganda für den Vertrieb ſeiner Hwindelmittel
entfaltet, gewarnt.

Durchgehende Pferde. Heute vormittag ſcheuten in
er Gotthardtſtraße die Pferde eines zum Markte anweſen
en Bauernfuhrwerks vor dem Leipziger Au toom nibus und
ingen durch. Auf dem Marktplatz konnten ſie wieder ein-
fangen werden Scoden irgendwelcher Art iſt nicht ver
ürſacht worder.

Eine Schwin drerin treidk in Merſeburg ihr Anmeſen.
n ihrer ſich in Gaſthäuſern ter dem Borwande ein,
um Mann zu warten, der wri dem hieſigen Vandmbataillor eingeſtellt ſein ſoll. Jhre Angaben beruhen

ihren
waus

e unwahrheiten. Die Unbe kam benutzt
ihr in valt, um Bettbe; züge, Gardinen uſm. zu ſtehlen,ſelle vie Fällen ſchon gelungen iſt. Vor der Veeopin, die
Kigur uſe und dunklen Rock trägt, von großer, ſccn ne
lege und etwa 40 Jahre alt iſt, wird dringend gewa:
dien wen, die ſie trägt

ſonderes Erkennungszeichen mag noch die blaues Britte s

Aus Provinz und Reich.
Eckartsberga, 26. Mai. Ein Auerftedter Laudwirt hatte an

Bahnhofe Kohlen geholt und wollte mit ſeinem Geſchirr wie
der zurück. Hat er nun den nach Reuenburg ſohrenden Zug
mücht geſehen der hat er geglaubt, er könne noch über den Weg
kommen. jedenfalls hat die Lokamotive ſeinen Wagen uvch
efaßt und zertrümmert, daß die Kohlen alle auf den

Kühe, mit deuen der Wagen beſpanntSchienen lagen. Seine
konnten aber bald wieder eingefangenwar, ſuchten das Woite,

werden. Er ſelb er kam mit dem Schrecken davon.
Weißenfels, 25. Mai. v. Wedel, Oberſtleutnant von der

Armee, wurde zum Kommandenr der Anteroffizier-Schule
in Weißenfels ernannt.

Erfurt, 26. Mai. Sommer warenSeit dem vergangenen
im Schlachthaus mehrfach größere Diebſtähle vorge-
kommen, und zwar wurden meiſt erhebliche Poſten geſtohlen,
halbe Schweine, mehrmals drei oder vier Schinken, Hammel-
teile, Schmer uſw. Jetzt iſt es gelungen, den Täter zu ermit-teln. Es iſt ein verheirateter techniſcher Angeſtellter des
r t Er hat die Sachen zum Teil an einen Schloſſer
abgegeben, der jedoch nichts von ihrem unreblichen Erwerb gewugt haben will. Das geſtohlene Fleiſch wurde, ſoweit es nicht

gebrauchsfertig war, von den beiden zu Schinken, Speck, Wurſt
uſw. verarbeitet, zum Teil auch im eigenen Haushalt verbraucht.
Eine größere Menge des Fleiſches iſt von dem unehrlichen
n r an Frauen verkauft worden, denen erſagte, die Waren habe er von der Freibank. Der Dieb iſt ge-
ſtändig.

Sangerhauſen, 26. Mai.
das durch den Tod des LandScherre- L ubingen erledigte

Poeten de für den

Die Konſer vativen haben
tagsabgenrdneten Freigutsbeſitzers

Mandat im preußiſchen Ab-
hieſigen Wahlkreis dem Landrat von

Doetinchem de Rande in Sangerhauſen angetragen. Wie wei-
ter m teilte wird, ſich der Landrat, der bekanntlich imFelde ſteht ht, an uf eine Anfrage bereit erflürt, die Kandidatur an-

zunehme Die naticngllibergale Partei des Wahlkreiſes wirddieſe Kandidatur mit allen Kräften unter et
Deſſan, 26. i. Nach dem Vöorbilde der ter und Adler

ha be

in Eiſen, die zur Sammlun von Mitteln zur Krieger wohlfahrts-
pflege in vielen Städten errichtet werden, ſoll an h Deſſau ein

n. dos nach einer ichen von der
Monument angefertigt werden

Kreuz in Eiſen erhalte
F n a or d ufneſtelſtenStadt Darmſtadt aufge elten
ſoll. Der aus Aken ſtammende Maurerlehrling Paul Mit-
tag war am Neubau des hieß ige in Diakoniſſenhauſes beſchäftigt
und erhielt vom Polier Auftrag von den Dach jſparren herab
aquf die 1 MWeier tiefe, mit Bruſtwel verſehene Rüſtung anGebäude zu ſteigen, um dort Bretter zu reichen. Anſtatt die

Leiter zu benutzen, ſprang Mittag von den Sparren herab auf
die Rüſtung, ſtolperte aber mit den da toffeln über einen
Ftei in, und fiel unter der Brüſtung hindurch von der Rüſtung7 Meter tief auf den Erdbo den. Er werde bewußtlos ins
Kreiskrankenhaus gebracht, wo er inzwiſchen ſeinen Verletzungen
innerer Organe erlegen iſt.

Dresden, 25. Mai. Ein Erdveben mit einem kur
zen dumpfen Rollen wurde am veiten Pfingſtfeiertage
nachmittags 2 Uhr 25 Minuten an mehreren Orten des
Plauener Grundes bei Dresden wahrgenvnmen. Der
Schaden iſt, ſoweit bekaunnt, nicht beder t

Alaunwerk bei Düben, 26. Mai. Eine Wandervogeltruppe,
die am erſten Feſttage nach einem Marſche quer durch die Dübener
Heide hier Raſt machte, wurde durch das ſchöne Wetter zum
Baden in ver Muld. perlockt. Einer von ihnen. der trotz der
Warnungen ſeiner Kameraden ſich zu weit in die Strömung
wagte. ertrank

Cagſelwitz bei Köſtritz, S. Mai. Hier verun glückte
der Gutsbeſitzer und Brand meiſter Edmund Roß nann. Erwar bemüht, ein aus dem Stalle entwichenes Stück Jung-
vieh im Hoſe feſtzuhalten; dabei wurde er zu Boden gewor-
fen und fiel mit dem Hinterkopf ſo heftig auf den ſteinigen
Boden, daß er eine Gehirnerſe hütterung erlitt. Der Be-
bauernswerte ſtarb infolge der Verletzutn gen.Erbmannsdorf. 26. Mat. Ein verheerenderder ſog. rBrand entſtand infolge
mühle bei Erdmannsdorf. Das Fabrikgebäude re bisauf die Umfaſſungsmauern eingeäſchert; auch einige Schup
pen fielen den Flemmen zum Opfer. Das Fabrikgebäude
gehörte den Minervawerken von E. M. Gränitz, welche
Streumehl fabrizieren.

Arendſee, 26. Mai. Jn Kakerbek nahm das dreifährige
Töchterchen des im Felde ſtehenden Arbeiters Wöllner beim
Spielen Bohnen in den Mund. Eine Bohne geriet dem
Kinde in die Luftröhre, ſo daß es unter großen Qualen
ſtarb.

Liſſa (Poſen), 25. Mai. Jn Daunbitſch bei Liſſa erſt i ck-ten bei einem Stubenbranude die beiden örei- bezw. fünf-

jährigen Töchter des im Felde ſtehenden Arbeiters Woyde.
Der ſechsjährige Sohn Fonnte gerettet werden.

Starke fra II F Ja *7anzöſiſche AngriffFortfthretten des Angriffes v. Mag denſen.

en. Ein
gegen z neungewonnene

Steltting weſtlich des See von Vellewagrde wurdeleicht ararwieſen. Die Jahl der den Euglände rn entriſſe
nen Maſchinengewehr hat ſich auf 19 erhöht. Nordöſt-
lich Givench n gelang es farbigen Engländern geſtern
abend, ſich eines vorſuringenden Teiles unſeres vorderſten
Grahens zu bemüchtig: u. Weiter ſädlich, zwiſchen Li e-2 evin und der Lorettoyöhe ſetzte nachmittags ein gro-

Großes Hau 26. Mai.Sauptquartieüchtlicher feindticher Vorſto

Fr R 73 rm 2 5 J in 3 S z J
ßer, tiefgegliederter franzen d Vngriff ein. Er iſt voll

Wui 7 57 z r der J S 5 57kommen geſcheitert. Nördlich und fädlish der Straße So u
ne war es dem Feinde a nfangs gelungen,

üben einzudringen, nächtlicke Gegenangriffede wieder in den vollen Vestz aller unſe
rer Gräbe 100 Franzoſen blieben als Gefange e in unſerer Hand. Auch mr So uche z brachen mehrfach wie
derholte ſtarke Angriffe, die von we ze: n und z Fructzoſen gegen unſere v nien füdlich von Souchez gerichtet
waren, dicht vor den Hinderniſſe n völlig jammen Der
Gegner erlitt überall f ſchwere Verluſte. Bei den Kämpfenan der Lerettohöhe zeichnete S ein ſchleſiſches Jn-
ſanterie- Regiment beſonders aus. Ein feindlicher Vorſtoß
im Oſtteile des Prieſterwaldes wurde leicht abge
wieſen. Süblich Lens wurde von unſeren Fliegern ein
feindliches Flug zeug abgeſchoſſen.

(Oſt e n.) Einige ſchwache Nachtangriffe wir
geſchlagen

(Südoſten.) Der Eingriff der Armee des General
oberſten v. Mackenſen ſchreitet gut vorwärts. Südöſt-
lich Radymneo iſt nach heftigem Kampfe der Ort
Swiete genommen. Sſtlich Rad ymno wurde, nach-
dem öſterreichiſche Truppen den Brückenkopf weſtlich des
Sanm erſtürmt hatten, auch der übergang über den San
erzwungen. Weiter nördlich erreichten unſere Truppen

e Setha
in unſere Gr
brachten uns

rden ab-

nach den Kämpfen die Gegend öſtlich Laz öſtlich Laſz
kyi und die Linie Korzenica-Zapalow (an der
Lubaszowka). Die Beute an Gefangenen und
Kriegsmaterial ſteigt. Oberſte Seeresleitung,

Der Generalſtreik in TurinLuganso, 25. Mäi. Der Generalſtreik, den die Sozia
liſten in Turin als Proteſt gegen den Krieg abhalten,
hat einen großen Amfang angenommen. Große Menſchen
maſſen durchzogen die Straßen unter den Rufen „Es lebe
der Streik „Fort mit dem Krieg“. Kapvallerie
mußte aufgeboten werden, um die Ordnung wieder herzu
ſtellen. Verſchiedentlich kam es zu Zuſammenſtößen, i
nige zwanzig Menſchen, darunter ſieben Solda-
ten, wurden verwundet, eine Anzahl der Manifeſtan-ten wurde verhaftet, darunter die ſozialiſtiſchen
Abgeordneten Onaoglino und de Giovanni.

RNuſſiſche Stimmungen.Wien, 26. Mai. Nach Meldungen aus Peters
burg ſetzt ſich die Bewegung in der Arbeiter
ſchaft gegen die Einberufung fort. Beim Einrücken der'
zahlreichen einberufenen Jahrgänge ſpielen ſich in den ein-
zelnen Di iſtrikt ten ſtürmiſche Szenen ab. Jn den letzten Ta
gen fanden zahlreiche P roze ſſe gegen Matroſen der
Oſt ſe eflot te ſtatt, die der Meuterei beſchuldigt
werden. Aus einer Reihe on Todesanzeigen in ruſſi
ſchen Blättern erfieht man, daß über 20 Ma rin z
ziere eines plötzlichen Todes geſtorben ſind. DerTod des Komman dantenderbaltiſchenFlotte
wird damit in Verbindung gebracht, ebenſo wie der erſt
vor kurzem bekannt gewordene, bisher geheimgehaltene
Tod des Admirals Vivilon, der bei einer außerordentlichen Miſſion bei der Oſtſeeflotte plötzlich
ſtarb.

tockholm, 26. Mai. Aftonbladet veröffentlicht einen
Brief aus Hol ſingfor s, in dem es u. a. heißt: Das
öffentliche Leben im Lande iſt völlig gelähmt. Die Auf-
faſſung, Finland im gegenwärtigen Weltkriege
ganz ar f Ru zlands Seite ſtehe, iſt grundfalſch. Finland
wil11 nach wie vor nichts vom 3 arismus wiſſen.Man erhokft von der Weltkriſe eine durchgreifende Neu-

geſtaltung der ſtagatsrechtlichen g. ellung Finlands. Selbſt
bei dem finiſchen Teil der en rung und ni icht zum we-nigſten bei den fini zauern wächſt ein immer

F i h J 3 3 5ſtärkeres Gefüh h „ſammengehörigkeit
mit der germa niſchen Welt.

Das neue engliſche Kabinett.
Londen. 26. Mai. (Reuter.) Das neue Ka

nett ſetzt ſich folgendermaßen zuſammen: Premiermini-
ſter Asquith, ohne Amt Lansdowne, Lordgroß-
kanzler Sir Stanley Buckmaſter, 22 d Präſident desSehermen Ruts Lord Crewe, Lord-Gehe mit el-Bewah-

rer Eu Schatzkanzler Mac Kennag, JnnenamtSir J h n Simon Auswärtige Angelegenheiten
Gre y, Kolonien Bongr La w, Staatsſekretär für Jndien
Chamber l Krieg Lord Kitchener, Kriegsmu-

B. n r a d a rGeorge, Erſter Lord der Admiralität

o e 9 W a eSsalfour, Handel Runciman, Präſident der Lokal-
verwaltung Long, s nzler des Herzogtums Lancaſter
C hurchi 11. Chefſekr M o 1 SeoefrotgChurchill, Chefſekretär für Jrland Birrel, Sekretär

Mac Kinnon- n o o d, Präſident des
Harcourt, Präſide

Attorney General S
für ne cher rb augamts Henverjon,

ad

Sir Ed
Fürſt Bülow in Berlin.

Berlin, 26. Mai. Fürſt und Fürſtin v. Bülow ſind
heute früh in Berlin eingetroffen und im Hotel Adlon ab-
geſtiegen.

König Alkohol in Englanud.
Mancheſter, 26. M gi Nach dem rer Guardian

fanden in Rhyl am Freitag deutſchfeindliſchreitun gen ſtatt, die einen ſolchen Umfa
daß Militär agaufgeboten werden mußte

tig anngahmen,
V SAm Sonn

abend befahl der Polizeimeiſter, alle Schankwirtſchaf-ten um 6 ihr abends zu ſch ließen. Darüber ſehr un
zufriedene Soldaten ſammelten ſich vor dem Foli-
zeiamte an. Brigadier General Dünn erwirkte, daß die

9 Uhr offen blieben.Wirtſchaften bis
Die nene Schlappe der Engländer bei Ypern.

Genf, 25. Mai. General French, der noch geſtern er-
klären ließ, ſeine Truppen ſeien ausreich end gegen Stick-
gaſe geſchützt, ſucht den heute morgen erfolgten ungeordne-ten Rückzug der ſchottiſchen, kanadiſchen und
anderen Abteilungen öſtlich Ypern durch die die Gas-
verbreitung a gende Windrichtung zu erklären. Die
militäriſche Fachnr ſſe hält die abermalige v rände-
rung der engl ſchen Front infolge des I eutigen eraheblichen Geländeverluſtes und der vorangegangenen ſchwe-
ren Verluſte der engliſch-belgifchen Abteilungen durch das
deutſche Bombardement für durchaus möglich.

Beſſer rung im Befinden des Königs von Griechenland.
Athen, 25. Mai. Die Geſundheit des Königs hat ſich ge

beſſert. Bericht von geſtern abend 6 Uhr beſagt: Tempe-
ratur 377, Pulé 100.

DDer

Kopenhbagen, 25. Ma ri. Prinz Gevrg von Griechen-
land, der fich gegenwä irtig in Paris aufhält, wurde tele

nach Ather
an z v t h er

Cverufen. Er wird in Begleitum
Spezialiſten, die der

noch heute abreiſen.

graphiſch

zweier frKönig behandelnBerlin, 26. Mai Geheimrat K raus, der, wie wir
meldeten, an das Krankenlager des Kbnigs von Griechen-
land gerufen worden iſt, hat geſtern nachmittag die
Reiſe nach Athen angetreten. (Das kann ja ein
nettes Zuſammentreffen werden! Prinz Gevrg ſcheint ſich
zur Nachfolge ſeines Bruders empfohlen halten zu wollen.
c 9D, Red.)

Das „ſeine und geſchmeidige Hans
P

zSDat vonhen

Paris, 26. Mai. GHavas.) Präſident Deſchanel er-öffnete die Heutige Sitzung der Kammer mit einer An-
ſprache, in der u. g. ausführte: Wie vor 50 Jahren iſt Jta-lien mit uns Nie hätte die feine, gefch meidige

das in den Drei
den Streichen

Pwlitäk des Hauſes Savoyen,
b umd nur eingetreten iſt, um ſich vor
ſeiner Jahrhunderte alten Feinde zu ſchützen, die
Hand dazu bieten können, daß Serbien und das Aegäiſche
Meer durch die Vorhut Deutſchlands verſchlungen werde.
Frankreich berüßt den Flug der römiſchen Adler als Vor-
zeichen des triumphierenden Rechts. Miniſterpräſident
Viviani ſagte daranf u. a.: Namens der Republik be
grüße: ich die italieniſche Nation, die in dem Willen zum
Siege aufgeſtanden iſt. Sie wird für das Recht kämpfen,
das mit der Kunſt die herrlichſte Gabe des Genies iſt.
wird, ſchloß unter toſendem Beifall die Rede, unſere wied
erblühte Brüderſchaſt ſich verjüngen.

(Die beiden Weg rben Schweſtern ſind,
einander wert! R)

wie man ſieht,

z

S
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Amtliche

el eng o n werBekanntmachung.
Der Verkauf der von der Stadt angeſchafften

e Dauerware
ſoll am 1. Juni d. Js. beginnen und wird Näheres noch bekannt ge
Bez igskarten werden von dem Unterzeichneten
im Sitzungszimmer der ſtädtiſchen Sparkaſſe, Burgſtr.
ausgegeben und zwar für die Haushaltungen

Amtshäuſer, Am Bahnhof, Am Neumarkstor, Am Stadtpark, An der
Geiſel, Annenſtraße, Apothekerſtraße, Bahnhofſtraße, Bismarckſtraße,
Blanckeſtraße, Blumenthalſtraße, Brauhaus -Straße, Breite -Straße,
Brotuffſtraße, Brühl, Burgſtraße, Bürgergarten, Chriſtianenſtraße,
Clobigkauerſtraße, Dammſtraße, Domplatz, Domprobſtei, Domſtraße,
Eiſenbahnſtraße, Entenplan, Fiſcherſtraße, Friedrichſtraße, Gartenſtraße,
Georgſtraße, Gerichtsrain, Geuſaer Straße, Gottharötſtraße

am Mittwoch, den 26. Mai 1915, nachm. von 3 bis 6 llhr.
Große Ritterſtraße, Große Sixtiſtraße, Grüne Straße, Gutenberg-

ſtraße, Hälterſtraße, Halbmondſtraße, Halleſche Straße, Hirtenſtraße,
Hohendorſer Weg, Hüterſtraße, Johannisſtraße, Karlſtraße, Kirchſtraße,
Kleine Ritterſtraße, Kleine Sixtiſtraße, Kleiſtſtraße, Kloſter, König
Heinrich-Straße, Krautſtraße, Kreuzſtraße, Kurzeſtraße

am Donnerstag, den 27. Mai 1915, nacht von 3 bis 6 Uhr.
Lauchſtedter Straße, Leunger Straße, Lindenſtraße, Luiſenſtraße,Weälzerſtraße, Manteuffelſtraße, Margarethenſir 'aße, Marienſtraße, Markt,

Meuſchauer Straße, Milchinſel, Molikeſtraße, Mühlberg, M iuhlſtraße,
Naumburger Straße, Neumarkt, Nordſtraße, Nulandtſtraße, Oberalten-purg Obere Breite-Straße, Oberburgſtraße, Oelgr e Parkſtraße, Poſt-
ſtraße, Preußerſtraße, Roonſtraße, Roſental, Roßmar! Roterbrückenrain,
Roter Feldweg

am Freitag, den 28. Mai 1915, nachm.
Saalſtraße, Saud, Schiefweg, Schmaleſtraße, Schreiberſtraße,

ſtraße, Sedanſtraße, Seſſnerſtraße, Seilenbentel, Sixtiberg,
Stufenſtraße, Teichſtraße, Thietmarſtraße, Tieſer Keller,
Vor dem Gotthardtstor, Vor dem Klauſentor, Vor dem Sixtitor, Vor-wert Wagnerſtraße, Weinberg, Weiße Mauer, Weißenfelſer Straße,
Werder Straße, Wilhelmſtraße, Windberg, Winkel und der nichtnummerierten Wohngebäude der Stadt Merſeburg

am Sonnabend, den 29. Mai 1915, nachm. von 3 bis 6 Uhr.
Bezugskarten werden nur an Merſeburger Einwohner abgegeben.

Die ſtädtiſche Fleiſchverſorgungs Deputation.
Thiele, Stadtrat.

ken

geben.

von 3 bis 6 Khr.
SchulSteinſtraße,

Unteraltenburg,

bietet mündelſichere Kapitalanlage mit uneingeſchränk-
ter Sicherheit (auch in jedem Kriegsfalle),

verzinſt Einlagen zu 3 von 1000 M. und darüber auf
entſprechende Sperr- Erklärung zu 3 vom
Tage nach der Einzahlung bis zum Tage der
Abhebung,

zahlt Einlagen ohne Kündigung zurück wenn der
Kaſſenbeſtand

Das Geſchäftslokal der Kre

das irg end geſtattet,
findet ſich vom 1. Oktober 1914isſparkaſſe beab bis zur Fertigſtellung des Kreishanus enbanes im Grundſtücke Bahn-

Nr. 3 i vom Be e
See8 S c

Neu auf genommen
in reren
Erstiings-Mützchen
Erstlings-lätzchen
Erstlüngs-Strimpfe
Erstlings Armbänder
Kinderwagendecken
Kindermützen, -Hauben

Große Auswahl preiswerter Neuheiten.

G. Hoffimann, Markt 19

Kgl. Sſeho. Eisen-, oor- w Minerahag mit Emanatorlum, be-
rühmtor Ciaubersalzquel lle. Großes Medico-mechan. instltut, Ein-
riehtungen für tiyärotherap o ete. Luftbhad mit Sohwimmtolohen.

600 M. u. d. M., gegen Winde t, Inmitten ausgedehnter Waldungen,
d. Linie Leiprig-Eger, Rosneherzahl über 17 000 Das ganze Jahr goöttnet,

Er53 S a t P D A t
S in de r Machbebandlung von Verletzungen zig (Terrainkurev),2 Nerven ile eides éieht, Rhe un itifartuut, Bleichsucht, Frauenkrankhelten,
i algew. Schwächezustätden, r cungen der Ver aus agsorgane (Verstopfung),

r Nioren und der Leber (7 ottlelbigkelt, Lühmungon, ExsudatenProapekto und Wolu 1 W üe Kgl, Dadedi rektlon
s rertrieb der 3 hrenapotheke, Dresd2 F Auge h j

d —DZD u.. D.

Paul Vhiele, Mersebevg
anneeeee

vermittelt

95
Grosse Sitterstrasse 27.

S St Annliche 9 e eitenX S r

Bekannimachn g.
Zur Ermittelung des diesjährigen

Anbaues der wichtigeren Frucht-
arten uſw. ſind den Magiſtraten,
Bemeinde- und Gutsvorſtehern des
Kreiſes die üblichen Erhebungs-
karten nebſt Anleitung überſandt
worden. Ich erſuche, die ausgefüllten
Erhebungskarte n mir beſtimmt bis
zum 1. Juni d. J. zurückzuſenden.Merſeburg, den 26. Mai 1015.

Der Königliche Landrat.
J. V.: Kramer,Regierungsaſſeſſor.

J.-Nr. 3939 I,
Bekanntmachung.

Die Marineverwaltung macht
darauf aufmerkſam, daß ihr Kartoffel-
bedarf gedeckt iſt und das Händler,
die vorgeben, im Auftrage der
Marineverwaltung Kartoffeln auf-
zukaufen, Schwindler ſind.

Merſeburg, den 24. Mai 191d.
Der Königliche Laudrat.

J. V. Kramer, Regierungs-Aſſeſſor.
J.-Nr. 4313 L.

Bekanntmachung.
Der Bebauungs- und Flucht-

linienplanSektion2, betr. das Terrain
zwiſchen der Halleſchen Chauſſee,
der Nußbaum-Allee (Lindenſtraße)
Karlſtraße bis zur Poſtſtraße und
Dammſtraße iſt S der „Straße
am Vahnhof“ (von der Halleſchen-
ſtraße bis zum Bahnhofsvorplatze
in der Verlängerung der Bahnhof-
ſtraße) und der Bebauungs- und
FluchtlinienplanSektions5, betreffend
das Terrain von der Dammſtraße,
Hälterſtraße, Unteraltenburg von
der Hälterſtraße bis zur neuen Straße
an der Kinderſchul e (Seffnerſtraße),
Georgſtraße, Dom bis zum Schul
weg und Brauhausſtraf ze iſt bezüg-lich der Schulſtraße, an de r Mündung
nach der Domſtraße zu, abgeändert
worden.

Der abgeänderte Plan liegt vom
28. Mai 1915 bis 28. Juni 1915 imMagiſtratsbureau, Halbaus 2 Tr.
zu jedermanns Einſicht ans.

Einwendungen find innerhalb
dieſer Ausſchließungsfriſt bei uns
anzubringen.

Merſeburg den 25. Mat 1915.
Der

Abermals hat mein Amtsbezirk einen schw-

itkien. Am 2.
Leiden

eren Ver-
Plingstfeiertag verschiedTlust 01 nach

schwerem
e

Alter von 77 Jahren der frühere
8 Gemeindevorsteher und Standesbeamte von Benkenderf
S e eS S

e g 6 7 95 34 t4
2 0

Er hat 48 Jahre
haft verwaltet

lang sein Amt treu und
und werde ihm stets ein ehrenvolles An-

geWwissen-

denken bewahren.

Max v. Zimmermann-Benkendorf,
Amtsvorsteher.

Aufmerksame Mässigsto
Bodienuug. Preise.

Adolf Schäfers Nachkf.

Spezialgeschäft
für

Damen und Klnder-Wäsohe,
Schürzen aller Art.

Vollständige

WäscheAusstattungen 2Wo o 4o00 0000000000000
Soldse Gros so

Qualitüton.

Pntenpian

Vernspr. 259.

Auswahl.

und

Zalkonméöbel,Fr eclrofsbas ine

fiehlt in nur bester
zu billigsten Preisen

em D

F. A. c Hogpen

Patentanwalt
Halle a. S., Leipzigerstr. 9.

Teleſon 4938
Berlin, Neuenburgerstr. 15.

isenw aronhandin ung

einerer.

S Dre S 4 eirere ne
Wohnung, Se e Gas
ete. zum 1. Juli zu ver mieten

T NHabe meine Praxis wioder

4 aufgenommen
Stedefeder,

Kreistierarzt.
Foernspr. Nr. 444. v

n
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z
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DIESELMOTOREN
für Gasöl und Teeröl Su

eohne Zündbrennustoff D. R. P,

BENZ CIE.
Rheinische Automobil- u. Motoren-FabrikA.-6,

MANNHEIM 4
Abteilung Motorenbau.

e

Teichſtraße 37, 1 Treppe. n 15
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jemals ſtand in eines Volkes Geſchicht
Geduld es wächſt die Ernte dieſer
Ich ſeh' den Sän

Sagt!

24 8 9 rs auf Heiter rem Maskei ifeſt,
Roro im Haus, das brü derlich geſchi

Jaffie Seuche, Camorri ſtenPe ſt,
errat der Guelfen an den Ghi be lin en.

Zuhrtauſend Schande ſteigt mit eins her
H „ewiges Rom“ der Schan gflec iſt
Laßt alle Hoffnung fahren“. Rehmt de
Zum ſiebenten Ring in Dantes GlutJnfZum

ihr aber Kaiſer rdler, ſteigt empor
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Hie Linde rauſcht an der Geſchichte
Hier zog manch Kriegsheer, manch ein P
Jn deutſche n Kaiſe fertagen, längſt verronnen.
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Denn ſeht: Wie So
Das Siegerſchwert der Cimbern und Teutonen!
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Jtaliens Kriegsverrat.
Von Otto Eichler

ihr habt St am hohen Pfingſttags
da zartem Blühen alle Welt erſchloſſen.t habts geign und gabt der Scham r Reſt,
Am Tag, da hHeiliger Geiſt einſt ausgegoſſeſcheutet nicht den ſchimpfl lichſten Sertat

iann am Hochgerichte!
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die Adlerfahne!
Tief drunten manch ein Lan igobardenGrab!
Und mit dem Enkel flüſtert bald der Ahne.
Ard, Hſterreich, du, wie junger Morgen lang

Pill es dein ſchnell geſchwungenes Schwert“ umfließe
Horch! Bei Cuſtozza klirrts wie Schwerkertanz,
Zei Liſſa dröhnt es wie ViktorigSchießen.
Kuf brechen Wunden, die ſchon lange harſch.Ken glühen Freuden, die Jehrebnte ſchliefen
Muſtken ſpielen den Radet ky M ar ſch
Und Regimenter tauchen in die Tiefen.
Und Nordlandsſöhne treten an zum Streit.
Und Bayern ſteht dem Land Tirol zur Seite.
Jetzt un t groß ſich die Germanen-Zeit,
Mit zwei Jahrtauſendèn als Schwertgeleite.
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Wie nunmehr bekannt wird, ſind dieRibot s, die im weſentlichen auf die
9pruchnahme der Notenprenene en Parlamente einſtunmig geneh mig

her im Kamme rausſchuß doch auf ſehr ſtarken
ſtoßen. Mehrere Abgeordnete
Gefahren hin, welche der
rohen, wenn der Notenumlauf der
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etnfota des Rückganges des Auße nhandels, r
Ribot mußte zugeben, daß kaum möglich
r auf die ungeheure60 vor den KrMillionen tege feſtgefetde Notenumlaufs der Bank von Frankreich n
Höl ſchrauben, ohne eine Entweert urn
ioten herbeizuführen. Mit den 3990 neue
welche die Bank von Frankreich der Regierung
kann man aber höchſtens. bis zum Auguſt au

den nationalen Verteidi-
ktſchreieriſchen Zeitungs eklame monatlic
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zage Rußlands Der ruſſiſche Fin
if ſeinen Kollegen verſtändigt worden, dß anleihen in Englat d und Frankreich auf abſehbare
denten iſt, daß Rußland

ter 2 S h z a n h h SF. H.Im Geltenvbran
Originai-Kriegsroman aus ernkter Zeit

von Rudolf Zollinger.
87] (Rachdruck verboten. Alle Rechte vorbehalten.)

Ihre Freude äußerte ſich oft in geradezu ergreifender
W und wenn ſie dann gar noch von den verwundeten
deutſchen Soldaten, neb n e man ſie gebettet hatte,
in kameradſchafllicher Weiſe behandelt und getröſtet wurden,ſo füllten ſich ihre Au en oft genug mit Tränen, und die

halblauten Verwi inſchüngen, die der eine oder der andere
vor ſich hinmurmelte, galten nicht mehr den „Barbaren“,
ſondern den verruchten, ehrgeizigen und gewiſſenloſen
Politikern an der Seine und an der Themſe, die all dies
namenloſe Unheil verbrecheriſch verſchuldet hatten.
Die reichſte Ernte an Liebe und Dankbarkeit durfteielleicht die ſchs ne, hochgewachſene Rotekreuz- Schweſter

r imſen, die in dem größten der Krankenſäle mit nie
ermüdender Geſchäftigkeit ihren Pflichten nachging. Auch
Unter den neuen Ankömmlingen war ihr Name raſchvon Mund zu Munde gegangen, und wo nicht Er-
ſchöpfung oder ein Uebermaß von Schn rerzen alle Teil-

ſo iahn ne für die Umwelt erlöſchen ließen, da folgten von
den La gerſtätten her ſicherlich alle Augenpaare den an-
mütigen, lautloſen Bewegungen dieſer Se e die8 i ihrem liebenswü rdi g troſtreichen Lächeln, ihrer wunderr. am ermutigen! en weichen Sti ten ben ſtre blend gütigen

n Augen der Himmel eigens für dieſen vollen Beruf
ſchaffen zu haben ſchien,
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ur Hricgserklärnug Italiens

M J 5zeigen wir n idee. nppen der
italier hen Wer in Ia B r igl
2. Angehörige der Marine, 3. Alpen-
jäger auf dem Marſche, 4. Jlalieniſcher
Larabiniere, 5. Porträt des Chefs des

Ger lſtabes General Luigi Cadorita.
Vom C ralſtal zur Verö

L e
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ſelbſt beſchaffen muß.
Hilfe auch nicht zu erwarten.

Von Aer ka iſt eine
Die New-Vorker

große finan
Morgan-Gr

welcher Rußland bereits 62 Millionen Dollar ſchuldet, ſcheintnicht geneigt, neue Kredite zu gewähren. Deshalb m ußte der
Zar eine neue innere Anleihe von 1009 Millionen Rüubel di
tretieren. Jn Paris und London bezweifelt man aber den e
folg derſelben, wenn auch die Moskauer Banken davon 408 und
die Petersburger Banken 200 Millionen garantieren. an
muß daher auch mit der Möglichkeit einer ruſſiſche
Zwangsanleibe rechnen.

Jn der Woche vom 9. bis zum 16. Mai hat die Bank v
Frankreich nicht wenig l 300 Millionen Gold nach a
ſenden müſſen, zur tn ung des ſchwankenden Sterlingskurſes

4

w- York ſortwähder in Ne rend fällt.
italieniſche Luftflotte

letzten Monate in ſo
twickelte und

Wie ſtark iſt die
Nachdem Jtalien während der

Rüſtungen eine ſieberhafte Tätigkeit ennach Mi lichkeit zu verhüten ſuchte, daß irgend welche

gaben in die Oeffentlichkeit gekangten, iſt eine gengne
antwortung der Frage kaum möglich. Im Jahre 19144,
dem Ausbruch des rieges, beſtand der
Luftſchiffpark nach der Ausmuſternng
ar gewordener Luftkre aus geht

1700„P. V. (191:
Einheiten,uzer

halbſtarr,Bosco Mantieco; M. 1912), halbſtarr, 12 005 Kuvsikreter
Standort Vigna di V alle „M. II (1912), Halbſtarr, 12 00
Kubikmeter, Standort Ferrara; „M. 1I11“ (4913), halbſtar
12 000 Kubikmeter, Standort Vigna di Valle; M. I(1914), haloſtarr, 12 000 Kubikmeter, Standort „Jtalia
dis unſtarr, 2600 Kubikmeter, Standort Schio: „P. L

VII (1912), uunſtarr, 9600 Kubikmeter, Standort r
und (V. 1“ (418914), unſtarr, 10 009 Kubikmeter, Standort 2.Zu gleicher Zeit waren 20 Flugzeuggeſchw ad er
zu ie 6 Einheiten vorhanden, meiſtens Apparate italie
niſcher Herſtellung von a u r Lizenz (vor allem
Blériot, H. Farman, Nieuport, Voiſin und Deverduſſin),Während des Krieges hat eine völlige Neuorga
ni ſation ver itatienifch n Heeresluftfahrt ſtattgefünden;
das königliche Dekret verfügte die Erſetzung des durch Gef
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Teichungen warten mußte, ſo wußte ſie ihn durch ein Wor
dafür zu entſchädigen, das alle heran und allen Unmut

ſehr ſchnell verſcheuchte.
Ein ſolches Wort hatte ſie wohl auch dem Ver-

wundeten auf der letzten Lagerſtätte des Saales z
gedacht, an den ſie jetzt herantrat. Einige Uniformſtücke
die auf dem Stuhl neben ſeinem Bette lagen, kenn
zeichneten ihn als Franzoſen. Von ſeinem Geſicht aber
war ſo gut wie nichts zu ſehen, denn es verſchwandnahezu ganz unter den Verbänden, die ſeiner Kopf um-
hüllten. Die lebhaften und ausdrucksvollen Augen blickten
faſt unheimlich beredt aus den weißen Tüchern. Sie er-
zählten von grauſamen Schmerzen und vielleicht auch
von wehmütigen Gedanken an ferne Lieben, die ſie nimmerwiederſehen würden.

„Wie fühlen Sie ſich
tadelloſem Franzöſiſch. „Ha
oder ſonſt einen Wunſch, den ich Jhnen erfüllen kan

Sie beugte ſich dabei tief über ihn herab,
ſah wohl, daß es ihm ſchwer fallen müſſe
Jm nächſten Moment aber zuckte ſie t

Ernaweſte

rotz aller ſo oft

in
t oder Hunger S

n 2

denn ſie
zu ſpreche

be
zu-währten Selbſtbeherrſchung wie in jähem Erſchrecken

ſammen, denn eine Stimme, die ſie beim erſten Laut
aus Hunderten erkannt

Dank, Frä ulein
geſehen habe, fühle
Glück, als ich mir in
wagt hätte.“

Antw
wie

yaben würde,
Ernal! Seitdem ich Sie

ch mich ſehr gut. Es iſt ja n
ieſem Leben noch zu erträumen

gab ihr
i

d

ort
der
tehr
ge

„Lecomte! Ja, mein Gott, iſt es denn möglich?
Sie

„Ja, ich werde es wohl ſein. Das Schickſal, das die
Menſchen oft ſo unbar sie auseinanderreißt, führt
ſie zuweilen auf inderbarere Weiſe wieder zu-
ſammen.“

Erna hatte ſich wieder in der Gewalt. Sie ließ einen
raſchen Blick. du den Saal ſchweifen; um ſich zu ver-
gewiſſern, daß i gerade in m nt iGegenwart an irgendeiner anderen Lagerſtée
in dann ließ ſie ſich auf den Stuhl neben

Jers ieder.

vom Juni 1912 e eſſenen Genie-Spezialbataillons und
des Fliegerbata illon s durch ein völlig ſelbſtändiges Luftſchifſerbataill o n. Jm Juni 1914 hatte der Kanmer

u vorm Kriegsminiſter Graz di verfaßter und auf die Neu-
bildung des Luftſchifferkoros hinzielender Geſetzesentwurf
vorgelegen, war aber nicht zu Ende beraten worden, Mit
leichten Abäird gen hat nun in Sinſicht auf die Kriegs-
bereitichaft der zliche Erlaß den Geſetzesentwurf zu An-fang dieſes Ja kurzerhans durchgeführt. Das Ordi-
narin des Kriegsrudgets von 1914 15 würde daöurch um
20060000 Lire, das Cxtraordingrim um 16,5 Millivnen
i re größer Millionen hiervon entfallen auf das
t in ſterium Zur Ausgeſtaltun nung des Waſſerflu 8
t e n der Oberleitung des Luftſchiffer- und
Flugzengtveſeng find guch Zivilingenienre, Jlugzeug- und

totorenbaler, Beriuchsmechaniter und dergleichen unter-
ſtrllt. Danſeben beſtehen zwei Truppenkommandos; das
erſte ſenng fich zuſammen aus je einem Bataillon mee
rer And Motorluftſchifffkenker mit einer Luftſchifferwerk-ſiget, das zweite ans einem Batagillon Flieger mi eher un
ceſtimmite ihl von Fli geuggeſchwadern, einem Schul-
batailioi ir Flieger, ein techniſchen Direktion des Flug

ſens u einer techniſchen glanſtalt für Luftſchiff
fahrtstwefe Das DOffiziert S Hlt 2 Oberſten, Oberj
leutuants, ajore, 67 Hauptlente und 102 Leutnants un
Unter ants Der Mannſchaftsbeſtand wechſelt je nach
Bedar zu Friedenszeiten würde die Neuorganiſation der
Nilitärluſtfahrt eine jähr Mehranusgabe von 1 Million

Lire erſordern

2 d rBilder ans dem Kampfg el lände zwiſchen

Di ngſten Kämpfe im Norden Frankreichs haben ſili d egend wiſchen Arras und Béthune g piet
Dieſe nd des alten Artovis beſitzt dadurch eine großeWichtigkeit, daß der Boden rings um Beéthune reiche Ko

lenſchätze birgt. Das rntenige, ſelten von Hügeln unter
rochene Bild der Ebert s dieſes gause Induſtriegebiwiſchen Böthune und Arras ptetet, zeigt ſich noch tra

Se E RA e 2a ich ie alſo haben die Waffen genomme Lecomte
Und wie ſteht es mit Jhrer er undung 2

„Oh, ich denke, es iſt genug. Aber das iſ t
Rebenſache. Das Schöne und Herrliche iſt, daß ich Sie
och einmal ſehe.“

Er ſtreckte ſeine beängſtigend bleiche Hand aus, w 
die ihrige zu ſuchen, und ſobald ſie ſeine Abſich
kannte, legte Erna unbedenklich ihre ſchlanken Fing t

ſchwerverwundetino Morß Jſeine Re )te. Wenn e
da man nur ſolche Verleztemußte es wohl anneh

er
me 9

in ihrem Saal unterzubringen pflegte, ſo durfte ſie nicht
in elegiſchem Tone mit ihm ſprechen, ſondern ſie mußte
ihn vielmehr zu zerſtreuen und zu erheitern ſuch n.

MDarum zwang ſie ſich zu heiter klingender Rede, obwohl ihr Herz in namenloſem Weh erzitterte und zuck

„Als wir beide ne beneinander in Paris auf denBrettern ſtanden, die die Welt bedeuten, hätten wir uns
von der Möglichkeit einer Begegnung unter ſolchen Um

ſtänden wohl allerdings nichts träumen t ſagte
ſie. „Wie es ſcheint, hät es nicht ſein ſollen, daß wiFeinden werden. Den hier hat ja glücklicherweiſe alle

Feindſchaft ein Ende.“
„Jm Angeſicht des

Erna, alles, bis auf eines,
ſprechen darf.“

„Sie ſollen nicht ſentimental werden, lieber
ing, d

erliſcht alles, ilei
wovon ich Jhnen ja nicht

Freund
Das iſt die erſte Bedingung, die ich en ſtellen muß,
wenn wir von vergangenen Zeiten plaudern ſollen. Und
vom Angeſicht des Todes oder dergleichen häßlichen
Dingen darf vol llends nicht die Rede ſein. Sonſt darf
ich mich ja gar nicht auf eine Unterhaltung mit Jhnen
einlaſſen.“

„Gut alſo! Sprechen wir denn von dem Tage,
x don 1 oy do 3an dem wir wieder miteinander ſingen werden. Ich

wer 30Veivr



gen entſtrömen.

ger unter den ſchwarzen Rauchfahnen, die vingsum, ſoweit
das Ange reicht, den hohen Schornſteinen der Grubenanla-

Ueberall ragen die Gerüſte der Förder
ſchächte in die Höhe, die eine jährliche Ausbeute von unge
fähr 11 Millionen Tonnen Kohlen zutage bringen. Kohlke,
Kohle, Kohle, das iſt der herrſchende Zug, unter dem das
Landſchaftsbild des Bezirks des „Gohelle ſteht. Einzig im
Mai und im Juni, wenn die Felder mit grünen Saaten be
deckt ſind, wird der traurige Eindruck des Landes durch die
weithin ſich ſtreckenden, in langen ſanften Wellen wogeuden
Getreidefelder ein wenig aufgehellt. Oder auch das Gels
der Rapsſelder und die blühenden Leinäcker bringen hie und
da ein wenig Farbe in die düſtere Stimmung. Ein Heer
von Arbeitern iſt in den Schächten und Anlagen der Kohlen
bergwerfe beſchäftigt. Die Arbeiterdörfer mit ihren Häu-
ſern aus roten Ziegeln ziehen ſich dicht wie eine zufammen-
hängende Straße, an den zahlreichen Eifenbahnſtrecken hin,
die die hauptſächlichſten Plätze des Kohlengebietes Lens,
Aix, Auchy, Liévin und weiterhin La Bafſee, Oſtrievurt und
andere mit Bäthune verbinden, ein engmaichiges Netz von
Strecken, deſſen Mittelpunkt der wichtige Knotenpunkt Gre-
nay-Bully bildet. Dieſe Arbeiterdörfer, ſo wenig Abwechfe-
kung auch das gleichmäßige Rot der Ziegel dem Auge ge
währen mag, bieten immerhin einen ganz freundlichen An
blick. Geſund und luftig wie denn überhaupt die Berg-
werks- und Arbeiterdorfanlagen des Gohelle-Gebietes für
muſtergültig gehalten werden geben ſie dem Auge des
Vorbeireiſenden immer noch einen Reſt breiten, behäbigen
und reinklichen flandriſchen Behagens. Die Fenſter der
Häuschen, die jedes von einem Streifen Grün, von der An
deutung eines Gärtchens umgeben ſind, ſtehen, wenn die
Jahreszeit es erlgubt, meiſt offen und erkanben einen Ein-
blick in das Jnncre zu tun. Die kleinen Kinder, die auf
der Straße herumſpielen, ſind halb oder beſſer ſo gut wie
ganz nackt. Es mag mehr Sparſamkeit als Läſſigkeit ſein,
die eine derartig abhärtende Kur nach japaniſchem Muſter
für angebracht hält. Denn reinlich iſt man trotz aller Koh-
len. Oft wird man vor den Türen eifrige Mütter am Werk
finden, in einer großen Bütte die lieben Kleinen enuergifeh
mit Bürſte und Seife zu behandeln. Weſtlich von Grenay-
Bulku, wo die Eiſenbahn nach Hondain hin abbiegt, verliert
das Land allmählich den induſtriellen Charakter. Die
rauchenden Schlote, die Höhen und Täler beſetzten, ver-
ſchwinden. In dichten Baumgruppen, tief verſteckt, ſo daß
nur noch die Spitzen der Kirchtürme herausſchauen, liegen
da und dort die Ortſchaften. Aber alle Bäume ſind um das
Dorf vereinigt; genau ſo ſelten wie draußen im Juduſtrie-
gebiet wird auch hier die Gleichförmigkeit der Aecker durch
die bhelebende Anmut einer Baumgruppe oder eines kleinen
Gehölzes unterbrochen. Auch gegen Arras hin nimmt die
Jnduſtrie ab, ebenſo wie Arras ſelbſt nicht recht eigentlich
eine Jndnſtrieſtadt iſt. Nur in der Nähe liegen einige
größere Werke, darunter eines eine bedeutende Edelmetall-
ſchmelze iſt. Die Erträgniſſe an ölhaltigen Pflanzen, die
ringsum Ebenen und Hänge bedecken, ſpielen im Handels-
leben von Arras eine große Rolle. Beſonders die als Vieh-
futter wichtigen Oelkuchen werden in Arras gehandelt.
Im weſentlichen iſt es alſo das „Schwarze Revier von Bé-
thune“, das Kohlenrevier, das das Landſchaftsbild des Stri-
ches zwiſchen Béthune und Arras beherrſcht. Die Kohle hat
aus dem kleinen, flandriſch mittelolterlichen Städtchen Bé-
thune in einem Zeitraume von ungefähr 60 Jahren einen
emporblühenden Jnduſtrievrt gemacht. Vordem dachte nie-
mand darau, daß im Boden der Aecker des alten Artois
irgendwelche Werte verborgen ſein könnten. Heute iſt ihr
alles dienſtbar gemacht, und ſelbſt die kleineren Waſſerläufe
des Souchez ſind kangliſiert und reguliert worden und tra-
gen ſchnurgerade ſich hinziehend die Kohle von Liévit und
Lens dem großen Kanagale von La Baſſee zu, um von da aus
ganz Frankreich zu verſorgen.

t

Dünenkrieg und Dünenſchlachten.
Der ſeit November 1914 in Weſtflandern tobende Krieg

ſpielte ſich zu einem großen Teile in dem Dünengelände
ab, das hier die Küſten der Nordſee und des Kanals ein-
ſäumt, und erhält dadurch einen ganz eigenen Charakter.
Die Dünen haben denn auch, wie Prof. Sigmund Gün-
ther in einer feſſelnden Studie über Dünen und Dünen-
krieg nachweiſt, in der Kriegsgeſchichte mehrfach eine inte-
reſſante Rolle geſpielt. Kulturgeſchichtlich merkwürdig iſt,
daß, wie man aus einer Notiz ſchließen darf, bereits dem
karthagiſchen Seefahrer Hanno um 460 vor Chriſtus die ge-
waltigen Dünen der nordweſt afrikaniſchen Küſte aufgefallen
waren, während die erſte Namenserwähnung der Dünen
ſich bei dem Annalenſchreiber Prudentius findet, der für
839 nach Chriſtus einer frieſiſchen Sturmſflut Erwähnung
tut; durch dieſes Ereignis ſeien die Sanddämme vernichtet
worden, „quos öunvs vocant“, „die man Dünen nennt“.

Sogar Dante kennt das Kriegswerk der Dünen gegen
die Gewalt des Meeres: im 15. Geſange des „Jnferno“ er-
wähnt er den großen, im Jahre 1300 von Graf Johann von
Namur angelegten Deich, an den noch immer der Name des
Dorfes Damme erinnert (zwiſchen Brügge und Kuiſant)
und der als ſtaunenswerte Tat der Jngenieurtechnik des
Mittelalters gewaltiges Aufſehen erregte. 300 Jahre ſpäter
ward die berühmte ſogenannte „Dünenſchlacht“ vom 2. Juli
1600 geſchlagen. Die Schlacht, die einen „Markſtein im Be-
freiungskampfe der Niederlande bildete“, ſpielte ſich an einer
Stelle ab, die dem deutſchen Zeitungsleſer der Gegenwart
nitr allzu bekannt iſt, nämlich zwiſchen Nieuport und Lom-
bardzyde; hier errang einer der größten Feldherrn der Neu-
zeit, Prinz Moritz von Oranien, einen großen Sieg über
die von Erzherzog Albrecht von Oeſterreich befehligten
Spanier. Die Entſcheidung des Kampfes fiel dadurch, daß
Moritz kühn genug war, ſeine Geſchütze vor den Dünen auf
dem durch die Ebbe freigewordenen Strande aufzuſtellen
und, als dieſe ihre Schuldigkeit getan hatten, einen Kavalle-
rieangriff über den Dünenſand zu wagen, der glänzend ge-
lang. Bekannt ſind die „Landes“ in Südfrankreich, ein
Lagunen- und Dünengebiet, in dem Einwohner und Brief-
träger, Landſtreicher und Poliziſten ſich auf Stelzen zu be
wegen pflegen. Sie ſind erſt entſtanden, als man um die
Wende des Mittelalters zu Zwecken des Flottenbaues den
Waldbeſtand niedergeſchlagen hatte; der Finanzminiſter

Necker ſuchte um 1780 die Wiederaufforſtung des Landes
kräftiger zu betreiben, aber „alles wurde wieder verdorben,
als Napolevn I. in feinem Uebereifer, der engliſchen eine
gleichwertige Flotte gegenüberſtellen zu können, alle hoch
ſtämmigen Bäume niederſchlagen ließ“. Wie wenig die
Dünenlandſchaft militäriſche Operationen begünſtigt, hat
ſich im Jahre 1807 bei deu beiden hiſtoriſch berühmt gewor-
denen Belagerungen von Danzig und Kolberg deutlich ge-
nug gezeigt. Die Weichſelfeſtung ſiel, weil Marſchall Leföv-
re eine beherrſchende Stellung auf der Friſchen Nehrung
einnehmen konnte, und gelang ihm dies nur, weil man von
preußiſcher Seite nicht gewagt hatte, das Wäldchen zu ver-
nichten, das auf dem ſogenannten Holm, einer zwiſchen
Meer, Wotlau und Danziger Weichſel gelegenen Jnfel. an
gepflanzt worden war und die Beſtimmung hatte, das Vor
dringen der Dünen hintanzuhalten.

Natürlich wäre es, wie wir heute die Dinge betrachten,
Pflicht des Gouverneurs geweſen, dieſen Schlupfwinkel,
deſſen ſich der Feind unſchwer zu bemächtigen vermochte,
ſchon vor Beginn der Belagerung unſchädlich zu machen,
allein jene ſonderbare Militärbureaukratie, von deren Ver
halten der Unglücksfeldzug 180607 eine Anzahl der merf-
würdigſten Proben vorführt, verhinderte die Befſeitigung
des Gehölzes,“ Bei Kolberg kam ſehr viel darauf an, das
Vorgelände am Meer zu halten, weil ſonſt die Zufuhr von
Schweden, die Lebensmittel' und Waffen lieferte, unterbun-
den ward. Der wichtigſte Punkt war hier ein Dünenwäld-
chen, die in der Geſchichte jener glorreichen Verteidigung oſt
genannte Maikuhle. Hier hatte das Schillſche Freikorps mit
den Hilfsmitteln der flüchtigen Befeſtigung das Vorgehen
der Franzoſen längs des Strandes zu verhindern, und das
erwies ſich als eine ſchwierige Aufgabe, weil der Untergrund
in ſteter Bewegung war. Die Paliſaden fingen bald an zu
wackeln, die „Wolſsgruben“ füllten ſich raſch mit Flugſand
und die Profile der Schanzen flachten ſich von ſelbſt ab. Es
bleibt erſtaunkich, daß die Maikuhle unter dieſen Umſtänden
erſt nach vielen Wochen fiel; damit wäre aber das Schickſal
der Feſtung bald beſiegelt geweſen, hätte nicht am 2. Juli
die Kunde von Tilſiter Waffenſtillſtand die Feindſeligkeiten
beendet. Jmn Weltkriege jetzt ſtehen die Kämpfe bei Oſtende,
Weſtende, Blankenberghe, Zeebrügge, Heyſt und Knocke im
Zeichen des Dünenkrieges; hier aber iſt die Beſchaffenheit
der Dünen anders als an der Oſtſeeküſte, ſo daß ſchwere
Artillerie zur Bezwingung der engliſchen Seeangriffe auf-
geſtellt werden konnte.

Aus Stadt und Umgebung
Verwertung der Magermilch und anderer Milchprodukte.
Die Magermilch hat ſeit Jahrzehnten trotz der Empfehlung

zur menſchlichen Ernährung in dieſer keine allgemeinere Anwen-
dung gefunden, vor allem wohl deshalb, weil ſie namentlich in
den Städten relativ hoch im Preiſe gehalten wird und
ein regelmäßiger Bezug derſelben nicht ſichergeſtellt iſt. Die
Landwirte haben ſie ſonſt im weſentlichen zur Tierfütterung ver
wendet. Nachdem durch die allmähliche Abſchlachtung der
Schweine jetzt ein bisher wichtiger Konſument für die Mager-
milch weggefallen iſt, wird die Zeit für einen Abſatz der Mager-
milch für den menſchlichen Konſum günſtiger werden. Eine Ver-
mehrung der Magermilchzufuhr nach den Städten würde ſchon
jetzt zu einer erheblichen Steigerung des Abſatzes führen. Man
hat aber die Frage aufgeworfen, ob es möglich ſein werde, bei
einem Freiwerden größere Mengen von Magermilch dieſe den
Städten in unverdorbenem Zuſtande zuzubringen.

Zunächſt möchte man denken, was mit der Vollmilch ge-
muß doch auch für die Magermilch geſchehen. Dabei

iberſieht man aber leicht, daß für den Transport die Tarif-
frage eine Rolle ſpielt; ein an ſich billiges Nahrungsmittel
kann durch die Höhe der Tarife an Preiswürdigkeit ſo verlieren,
Vaß vom ökonomiſchen Standpunkt die Verwendung fallen ge-
laſſen werden muß. Auch verlangt der Milchtransport, beſon
ders guf weiteren Strecken, beſtimmte techniſche Vorkeh-
rungen, Wagen und Kühleinrichtungen, die ſich nicht plötzlichbei einer Permehrung des Transportbedarfes für Mogermilh
beſchaffen laſſen.

Man hat daher gefragt, was geſchehen muß, um die Nah-
rungswerte, die in der Magermilch ſtecken, auch dann für die
Städte nutzbar zu machen, wenn es an den Transportgelegen-
heiten und -Möglichkeiten für die Magermilch ſelbſt fehlt. Die
nächſtliegende Verwendung der Magermilch wäre ihre Verwer-
tung zu den Magermilchkäſen, von denen es eine ganze
Reihe wohlbekannter Produkte gibt, z. B. Oberengadiner und
Parmeſankäſe werden häufig als reine Magerkäſe hergeſtellt.
Man kann aber nicht daran denken, kurzer Hand alle verfüg-
bare Magermilch zu derartigen Käſen zu verarbeiten, dazu
würden die Einrichtungen und die Kenntniſſe der entſprechenden
Technik nicht überall zu finden ſein. Ein zweckmäßiges Aushilfs-
mittel iſt aber die Herſtellung von Quark, man braucht
zu ſeiner Gewinnung nur Magermilch mit Lab gerinnen zu
laſſen, wie das zumeiſt zur Käſebereitung als Anfangsoperation
geſchieht, kann angewandt werden. Der Quark bedarf keiner
gepreßt. Auch das einfache Säuernlaſſen der Milch und
Auspreſſen kann angewandt werden. Der Quark bedarf keiner
beſonderen Einrichtungen zur Verfrachtung, beſitzt ausreichende
Haltbarkeit, um im Handel ausgeboten werden zu können.

Vorausſetzung eines reellen Handels iſt ein beſtimmter
Waſſergehalt des Quarks. Bei 60 Prozent durchſchnittlichem
Gehalt an Waſſer kann man ſagen, daß der Quark ein geſundes,
treffliches Rahrungsmittel iſt, das rund 25 mehr Eiweiß als
das Fleiſch und etwa ſo viel Fett enthält wie ein mageres Kalb-
fleiſch oder dergl. Dabei könnte Quark auch unter den heutigen
Preisverhältniſſen ſo billig geliefert werden, daß man ihn alswirkliches Volksnahrungsmittel n darf. Der Quark
kann direkt oder mit einigen Zutaten auf Brot genoſſen werden
ind erſetzt voll jeden Fleiſchbelag; er kann auch zu anderen Spei-

ſen wie Kartoffeln und dergl. gruoſſen werden. Der ſauer her-
geſtellte Quark, der unter dem Namen Topfen in Süddeutſch-
land und Oeſterreich bekannt iſt, wird dort zu Mehlſpeiſen mit
verwendet.

Bei dieſer Gelegenheit mag erwähnt ſein, daß man auch
aus Molke und Buttermilch quarkähnliche Produkte
herſtellt, die den gleichen Nährwert beſitzen wie das obenerwähn-
te Nahrungsmittel. Auch läßt ſich Molkenkäſe durch einfaches
Eindampfen der Molke gewinnen. Für die Verwendung der

Wagermiich und anderer für die Menich
dulte erzf e. Menſchen wenMilchprodukie eröffnet ſich heutzu ſage ein weites deid bier

bringender Verwertung. n mitGeh. Med. Rat Prof. Dr Ru bner, Berlin
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i G zDie Taufe der KronprinzeſſinTochter. Geſte
um 7 Uhr ſand im Kronprinzen- Palais Berlider n 2 3 bo en Pri 1 3 zu er inre z en Prinzeſſin ſtatt, welche die NameAlexandrine Jrene erhielt. Es trägt ſomit rTochter des Krouprinzeupagares den Namen der T t
Königin Luiſens der Prinzeſſtn Alexandrine von Pr ter
die durch ihre Heirgt mit dem Großherzog von Mecklenbieen.
Schwerin die Hänfer Hohenzollern und Mecklenburg
nahe verwandtſchaftliche Beziehungen brachte, Beziehung
welche durch die 1905 geſchloſſene Ehe unſeres Kronprin e
mit der Herzogin Cecilie zu Mecklenburg noch inniger n
ſtaltet wurden. In Gegenwart der Katſerlichen Maſehn,
ten fand, dem Ernſt der Zeit entfprechend, die Feier im un
ſten Familienkreiſe ſtatt. Seine Kaiſerliche Hoheit
Kronprinz wohnte der Tauſe nicht bei, da er als Armes
führer ſeinen Poſten nicht verlaſſen wollte, und ſo wurde denn
auch dieſem Täufling das Los ſo vieler während des Kric
ges geborener Kinder zuteil, in Abweſenheit des im Felx;
ſtehenden Vaters getauſt zu werden. Der Kaiſer führt
ſeine Schwiegertochter in den zur Tauffapelle hergerichteten
Raum, woſelbſt der Hofprediger Lie. Doehring die heilige
Handlung vollzog und über den von den Eltern gewünt,gen Unſch-ten Tert: „Laß meine Seele leben, daß ſie dich lobe“, Pfalm
U19, ſprach. Die Kaiſerin übernahm den Täufling aus der
Händen der Oberhofmeiſterin und übergab ihn zur Tauf,
handlung ſelbſt der Herzogin zu Braunſchweig. Auſchlie-
ßend fand Familjentafel ſtatt. Unter den Gäſten befanden
ſich der Großherzog und die Großherzogin von Mecklen-
burg, ſowie das Braunſchweigiſche Herzogspaar und die
Prinzeſſin Olga von Eumberland. Für die während dieſer
ſchweren Kriegszeit geborene Prinzeſſin waren in ſinniger
Weiſe unter anderen als Paten gewählt: die 5. Armee, u
deren Spitze der Hohe Vater ſteht, und die Beſatzung S.
S. „Kronprinz“, welche ſich durch Abordnungen vertreten
ließen.

Deutſche Landfſchaft. Der Krieg hat uns das deutſche
Selbſtgefühl mächtig geſtärkt. Wir wiſſen jetzt wieder ein-
mal, ja nun erſt recht, was wir an unſerer deutſchen Eigen-
art haben. Wir erleben außer vielen anderen auch die be-
ſondere Schönheit unſerer deutſchen Lande, und dies wohl
gerade auch jetzt. wo der Zauber des Frühlings waltet und
alle ſtimmungsvolle Landſchaft noch beſonders verklärt. Wir
haben Gegenden, die wahrhaft einzig in ihrer wundervollen
Lage ſind, und zu denen in früheren Zeiten auch die Reiſen-
den aus den uns feindlichen Ländern ſtrömten, um eben an
unſerer deutſchen Landſchaft Herz und Geiſt aufzurichten,
Dem deutſchen Walde iſt mit Recht ſo manches hohe Lied
geſungen wurden, und vfſt tritt er in prächtiger Verbindung
auf mit Veyg und Tal. und darüber wölbt ſich weites Him-
melshlau nun ja, Aehnliches mag es auch anderwärts
geben, aber bei uns hat es den eigenen und ſo nirgend
wiederzuſchauenden deutſchen Ton und Reig. Maleriſch
gruppieren ſich ungezählte Städte und Dörfer. Man kann
oft den Blick kaum wenden von dem freundlichen, trau-
lichen, innerlich anheimelnden deutſchen Bilde. Wie Heim-
weh ſteigts einem auf, wenn man inmitten ſeines alltäg-
lichen Sorgens und Schaffens ſolcher ſriedvoll lieblichen
Landſchaft gebenkt Jm Norden unſeres deutſchen Vater
landes ſieht es anders aus als etwa in der Schwarzwald-
gegend. und Sachſen und Thüringen weiſen andere Land-
ſchaftsbilder auf als der Vater Rhein oder die Jungfer
Moſel. Ja, man braucht oft nur wenige Meilen zu wan-
dern, und alles hat ein ganz anderes, neues Gepräge. Man
erlebt einen bunten Wechſel, man iſt überraſcht, entzückt von
der Vielſeitigkeit der deutſchen Landſchaft. Unter den vie-
len Erholungsbedürftigen, die jetzt irgend ein hübſches
Fleckchen deutſcher Erde aufſuchen oder ſchon aufgeſucht ha-
ben, ſind natürlich auch nicht wenige unſerer wackeren Feld-
grauen; auch ſie vor allem werden ein hohes, herzliches Ge
fühl dafür haben, was es um die liebe, heimiſche deutſche
Landſchaft iſt.

Stand der Rüben. Königreich Sachſen und
Thüringen: Die erſte Hacke iſt beendet; die Rüben
ſtehen gut, doch iſt ein durchöringender Regen fehr er-
wünſcht. Niederſchläge hier 1,6 Millimeter. Provinz
Sachſen, öſtlich von Halle: Der Aufgang der zuerſt
gedrillten Rüben iſt ein befriedigender, die ſpäter gedrillten
haben zum Teil unter der Einwirkung des trockenen Wet-
ters zu leiden. Milder, durchöringender Regen iſt ſehr er-
wünſcht. Provinz Sachſen, Umgegend von Hal-
berſtadt: Der Aufgang der Rüben iſt ein guter, infolge
des warmen Regens haben ſich die frühen Rüben gut ent-
wickelt. Ueberall iſt mit der erſten Hacke begonnen. In der
verfloſſenen Woche ſind 6 Millimeter Regen gefallen. Pro
vinz Sachſen, ſüdlich von M.agdeburg: Bei an
haltendem, trockenem, nachts kühlem Wetter iſt ein Fort
ſchritt in den Rübenfeldern kaum zu bemerken. Braun-
ſchweig, öſtlicher Teil: Der Aufgang der Rüben iſt
normal, ſtellenweiſe leiden ſie ſtark durch die graue Erd-
raupe und den Drahtwurm. Auf beſonders vorgeſchritte-
nen Plänen iſt mit dem Verſetzen begonnen. Braun-
ſchweig, weſtlicher Teil: Obwohl die Niederſchlags-
menge während der letzten Tage weniger als 10 Millimeter
betrug, wirkte ſie mit ihrer Durchfeuchtung der oberſten
Erhſchicht doch überaus günſtig für den vollreihigen Auf-
gang der jungen Rübenpflanzen, die damik überall befriedi-
gend in die Augen fallen. Dieſer gleichmäßige Aufgang
bietet gewiß die Gewähr, daß durch ein weiteres freudige
Wachstum ein Ausgleich gegenüber der verſpäteten Veſtel-
lung möglich ſein wird, zumal die gründliche Durchfeuch-
tung der Aecker während der vorherigen Monate befruch
tend vorhalten muß. (Aus der „Deutſchen Zuckerinduſtrie“)
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Kaffee Hag und ſeine Preiſe.
Die meiſten Nahrungs und Genußmittel ſind während des Krieges bedeutend teurer geworden. Durch
xechtzeitigen Einkauf von Rohware iſt es uns möglich, Kaffee Hag, den coffeinfreien Bohnenkaffee, jetzt

noch zu den bisherigen Preiſen und in der alten Güte zu liefern. Ein Verſuch wird davon über-
zeugen, daß Kaffee Hag die gleichen Geſchmacks- und Aromavorteile bietet, wie beſter coffeinhaltiger

Kaffee, dabei aber ſelbſt ſchwer Herz und Nervenleidenden bekömmlich iſt.
Schlafloſigkeit, wenn er am ſpäten Abend getrunken wird. Bei Jhrem Kaufmann iſt er erhältlich.

Er verurſacht auch keine
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Erftagtinng der Kraftfahrzeugſtener. Jn den Fällen,
denen Kraftfahrzeuge zu Kriegszwecken von der Hreres-

g ausgehoben, ihr zur unentgeltlichen Benubungunn oder freiwillig zum Ankanf zur Verfügung ge-
kann der mit der Löſung einer Erlaubniskarte
Reichsſtempel aus Billigkeitsräckſichten inſoweit

tet werdeu, als die Abgabe a) auf die Zeit vor der Ab
hme des Fahrzengs durch die Heeresverwaltung bis zum

d auf der Geltungsdaner der Stenerkarte entfällt und
et achweislich durch die von der Heeresverwaltung ge-

Entſchädigung nicht gedeckt worden iſt. Jn Fällen,
zen der Abnahme eine die Benutzung hindernde Be-

(ggnahme des Fahrzeugs durch die Deereevermaltung
orangegangen iſt, beginnk die Friſt zu an nit dem Zeit-
punkt der Beſchlagnahme. Der nach Ziffer 1b zu erſtat
ſende Teil der Stener wird in der Weiſe n ittelt, daß von
Der jährigen Gebrauchsdaner des Kraftfahrzenges aus-gehen und ſeſtzuſtellen iſt, vb und inwieweit die Entſchä-
anng, hinter dem Betrage zurückbleibt, der ſich aus dem

abgeſchriebenen Teile des Neuwerts (erſter Er-
d für den laufenden Steuerzeit-

Steueranteils zuſammenſetzt. Die

an nicht
zpreis) zuzüglich

raum nicht verbrauchteStenerkarte iſt tunlichſt elngugieheu. Die Direktivhehör

den werden ermüchtigt, bei Abſchluß des zur Zeit der Ge
zsbehinderung lauſenden Steuerzeitraums auf Au-brauch

trag de Steuerkartenjenigen Teil der ten nuf die nächſte
eanzurechnen, welcher der Dauer der Behinderung des Ge-brauchs des Kraftfahrzenges im lauſenden Steuer zeit aum

entſpricht. Wird bei Ablauf des Steuerz itraums eine neueStenerkarte nicht gelöf, weil die Behinderung des Ge
branchs qguf Grund des Bundesratsbeſchluſſes noch nichtbehoben iſt, ſo iſt der aurechnung gsſähige Teil auf der abge

lauſenen Steuerkarte auf Antrag zu vermerken. Die An-
rechunng hat zu erfolgen, wenn dem Steuerpflichtige u bei
Jng brauchnahme i c98 Fahrzengs eine neue Stenerkarte
ausgeſtellt wird. Die an d Direktivbehörden zu richten-
den 2 ge müſſen ſpäteſtens bis zum Ablauf von 6 Monaten nach Beer aunn ges Krieges geſtell ſein.

Kein Poſtverkehr mit Italien mehr. Der Poſtverkehrzwiſchen Deutſchland und Jialien iſt gänzlich einge ellt und
findet auch auf Wege über andere Länder nicht mehr ſtatt.

J on
l t

re e 54 nern m SEs werden daher keinerlei Poſtſendungen nach Jtal ten mehr an-
genommen, bereits vorliegende oder durch die Briefkaſten zur
Einlieferung gelangende Sendungen werden den Abſen zu
rükgegeben. Der privrate Telegraphen- 1 Fernſprechverkehr
nach on Jtalien iſt ebenfalls eingeſtellt

Feimholung von Leichen vom Kriegsſchauplatze. Wiede
hol rage zufolge weiſen wir erneut darauf di
Ri ung von Leichen vom Kriegsſchauplatze nach )ei
mat der Bekanntgabe des Kriegsminiſteriums auf Aus
nah e beſchränkt bleibt. Die Rückführung wird n ge
ſta i E5 fich u Einzelgrab i de lt. d ei n Und9 er nicht geöffnet werden vürfen. Das Grab muf
au au be ze chnet werden könn nen, nach O T uns Stelle
F muß ein Verwandter oder Bekannter zugegen ſein, der
l Erkennung der Leiche mitwirkt, auch die Vertrauenseit de Ueberfü hrenden muß dargelegt den Die

ſind an die zuſt indig en Generalkommandos des Wohn-
einzureichen. Sie werden von dort an die betreffendenJnſpektion, wenn ſie nach den Vorausſetzungen befür
t werden können, weitergegeben, und dort wird üf
elgrab in Zetracht ko mnmt, ob der gefuchte Tote wirklich

liegt, ob ausreichende Transportmöglichkeit vorhanden iob hygienſche Gründe die Ausgrabung verxhieten., Liegt

das Grab im Operationsgebiet, ſo muß das Geſuch vorher noch
Armee-O berkom mando weitergeführt werden. Wird

Er lan ibnis erteilt, ſo muß die Ausgrabung in der Regel bin
nes Monats erfolgen. Die Geſamtkoſten betrage

M.
Vorſicht beim AuſichtspoſtAusland. Auf dem Umwege ü

von feindlicher Seite wiedel n en

kartenverſand ins
ber das neutrale

rholt der Verſuch gemacht
worden, Anſichten deutſcher Städte, name: itlich Süh- und
Weſtdeutſchlands, durch Buchhändler uſw. a e Ginſcht werden beſonders ſolche Bilder (2 nſit histkarten), die

Stadt und Umgebung durch ihr beſonders auffallendes

kennzeichnend ſind, wie Kirchen, Bu rgen, Ruinen
andere in die Augen ſallende Bauwerke. Offenbar ſinddieſe Bilder dazu beſtimmt, feindlichen Fliegern das Zu

rechtfinden zu erleichtern. Es muß daher dringend davor
gewarnt werden, dieſem Anſuchen Folge zu leiſten. Auchwird es ſich empfehlen, bei der Verfendung von Anſichts
karkten nach dem Auslande entſprechende Vorſicht zu be-
Ach

Das Webſto gewerbe ſpricht fortan Deutſch! Das
große Werk, das der Verband deutſcher Detailgeſchäfte
der Textilbranche in Gemeinſchaft mit dem Allgemeinen
deutſchen Sprachverein vorbereitet hat, einen deutſchen
Spra er für dasdungsgewerbe ſow ohl i

de und im delſeinen Grundzügen hollendel.von en hundert BVezeichr
nen und Gardienen, Putz,
Möbe ſſto offe, für Se idenſtoffe,
nd die Farbenbe

geſamte Webeſteff und Bek
Käu iferſchaft wie bei

iſt nunmehr in
ſchungs

u

HandeHo lern

Kleidenſtoſſe Ter pi ich
für das Setleivun igs

telle der
19
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S
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Wichnungen ſind an Ster gebrauch hli chen fremn ländiſchen Nusdrücke gute, gang-
Lare deutſche Worte eingeſetzt u orden. Manchmal wer-

iehrere zur Wahl geſt ilt Die Jnhaber der3 a h mitſchen Kaufhäuſer jedes haben

ein-
ten der n iderzweigesVerein mit Fachleuten der Sprochwiſen ſchaft die

nen Bez. ichnungen immer wieder und wieder durchge-C X
ebt ind dabe t alle ſprachlichen und kaufmänniſchen Ge-
ytspi nkte feinf Blig berückſichtigt. Vielfach iſt erſt auf
ſſe Weiſe ein klarer Ausdruck für einen Stoff oder für

e Farbe gefu nden worden, der bisher mehrdeutig
illerte und oft ſogar die Beſchaffenheit und Zuſammen-

hung des Gege uſtandes im weifel ließ. So wird die
Jerdeu tſchung der Warennamen auch glei zeitig Der
iufmänniſchen Redlichkeit dienen. Die vorläufig aufge-

te, der Pachprüfung zugängliche Verdeutſchungsliſt
n vom Verlag der „Textil Woche Bern C. 19. Haus-

a t gegen den Koſtenerſatz von 30 V. bezogen

tie er r Mittel. Abs Liebesgaben für ſereen r im Oſten werden auch durſtſtillende Paſtilken erber n.
der Aoſer macht die Frankf. Ztg. auf ein Mittel aufmerkſam,
e anders bei Bergſteigern beliebt iſt es ſind das
We gen. Behält man den Kern im Munde, ſo w
das I Speichel erzeugt, die Mundhöhle trocknet nicht aus und
de ige Durſtgefühl tritt zurück. Es würde ſich empfehten,
en rech einfache und leicht zu befördernde Mittel den Trus

in größerem Umfange zuzuführen.

Aus Provinz und Reich.
Querfurt, 25. Mai.

gedörrte
ird fort

ünglückte Am vergangenen Sonnabend verahrer el te vier am Eiskeller an der Schloßbrücke der Mit

alten Laſtautomobils aus Merſeburg. Veilnals er des Autos an der Mauerbrüſtung war der Mann,
ihen das Stein unterlegen wollte, mit dem Kopf zwi
ehr c p utomobil und die Mauer geraten, wodnrch er

ebliche Quetſchungen und ſtark blutende Wunden

h

S

re

n

davontrug. Der Verunglückte wurde in das hieſige Kran-
kenhans überſührt.ödelwitz b. Kieritzſch. 26. Mai. Der über 709 Jahre
alte Gutsbeſitzer Steinhardt aus Pregel bei Kieritzſch wurde
in der Pfingſtnacht durch zu Verwandten

nach
Orte

Pödelwitz bei. Kieritzich gelvekt und kurz

ermordet. Der Täter, rin noch nicht
Burſche, wurde nvch aut Pngſtvoremittag verhaftet
das Amtsgericht Pegan eingeliefert

e auf nächſter

vor dieſem
18 jähriger

und in
Jmn einzelnen wird

Seite.

14. Ziehung S. Klagge z. Preuseisoh- St üddeutsche

(231. Königlich Preussische) Klassen Lotterie
Ziehung vom 25. a 1915 vormittags

W

Auf jede gerogens Nammer tinaä awel gleieh bohe Gewinne gefallen,
nung war Je einer auf die a gleiener Funmmer in den belden

Abtellangen t nud II

ind belirettenden Nummern
veigefügt.

Nachdruck verboten.
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(231.
Ziehung vom 25. Mai 2935 narhmitings.

Königlch Preusstsche) Klassen Lotterie

Auf Jede gerogeno Kummer vind anei gieloh hohs Gertaas gefallen
und zwar je viner auf die Lose rieheier Fammer in den deoiden

Antenanzss Jan

Nur

Ohne Gewahr.)

B95 96
72 54
619 5

en
vrigetügi.

die Gewinne über 240 Mark
in Kiammern
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über die Tat ſolgendes gemeldet: Am 28. Mai früh in der
erſten Stunde hat ein Knecht aus Pödelwitz den privatiſie-
renden Gutsbeſitzer Steinhardt auf der Straße ermordet
aufgefunden. Die Gendarmerie hat ſofort die Staatsan-
waltſchaft und die Landes-Kriminalpolizei vom Sachver-
halt in Kenntnis geſetzt und ſpäter feſtgeſtellt, daß Stein
hardt von dem Hilfsbriefträger Alfred Gabler aus Kieritzſch
erſchoſſen wurde, deſſen Verhaftung noch an jenem Tage
durch Beamte der Landes-Krimingalpolizei und der Gen-
darmerie in Kiertzſch erfolgen konnte. Es wurde feſtgeſtellt,
daß ein Fenſter in der Wohnung des Ermordeten in Pregel
erbrochen war. Die Annahme beſteht, daß der Täter zu-
nächſt einen Einbruchsdiebſtahl verübt hat und hierbei von
Steinhardt geſtört wurde. Steinhardt mag ſich deshalb in
die Haustür begeben haben, wenigſtens hat ſein Bruder, der
oben im Haufe geſchlafen hat, von ſeinem Fenſter aus ge
fehen, daß ſein Bruder mit dem Unbekannten vor der Tür
ſtand. Er iſt deshalb nach unten gegangen und hat in dem
Unbekannten den Gabler erkannt. Dieſer hat zunächſt das
Anſinnen an den Ermordeten geſtellt, er ſollte doch ſofort
2000 Mk. an ſeine Verwandten in Pödelwitz ſchicken. Der
Ermordete mag Zweiſel gehegt haben und iſt mit dem Gab-
ler unter Mitführung der 2000 Mk. in Papiergeld nach
Pödelwitz gefahren. Hier hat Gabler den Steinhardt von
rückwärts mit einer Piſtole erſchoſſen er hat ihm dann das
Geld abgenommen und ſich darauf wieder in die Wohnung
von Steinhardt begeben. Dort hat er dem Bruder mitge-
teilt, daß das Geld nicht lange. Er ſolle alles verfügbare
Geld ſofort ſeinem Bruder nachſchicken. Auf dieſe Weiſe hat
er quch tatſächlich noch 75 Mk. erlangt und ſich damit nach

begeben. Am nächſten Morgen ging er nach Rötha.
Dort hat er einen Teil des Geldes in Getränken angelegt.
Bei der Feſtnahme konnten der größte Teil des Geldes und
guch die fraglichen Wertpapiere uſw. noch erlangt werden.
r iſt geſtändig und befindet ſich bereits bei der Staatsan-

waltſchaft in Unterſuchungshaft. Der Ermordete war ein
hemittelter Mann und hat Perſonen, die in Geldverlegen-

waren, gern ausgeholfen.

ne
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Kriegsküche.
Kriegsgemüſe.

Eine Mitteilung vom Königlichen Botaniſchen Garten
und Muſeum an die Deutſche Landwirtſchafts- Geſellſchaft
lantet: Jm Frühjahr und Sommer werden ſchon ſeit alten
Zeiten viele bei uns verbreitete Pflanzen als Gemüſe und
zu Salaten verwendet. Wo man ausreichend über kulti
vierte Gemüſe verfügt, zieht man es meiſtens vor, dieſe zu
kaufen, ſalls man ſie nicht ſelbſt gezogen hat. Jmmerhin
gibt es noch Leute genug, für welche die Erſparnis der Ko
ſten für Gemüſe nicht gleichgültig iſt, zumal mehrere der in
Deutſchland wilbwachſenden Gemüſe leicht zu beſchaffen
ſind. Auch kommt in Betracht, daß mehrere der Notgemüſe
im Frühjahr zu haben ſind, in dem viele der angebauten
Gemüſepflanzen noch nicht gebrauchsfähig ſind. Es dürfte
daher zweckmäßig ſein, die Aufmerkſamkeit weiterer Kreiſe
auf ſolche Pflanzen hinzulenken. Namentlich wird es Sache
der Lehrer und Lehrerinnen ſein, die Kinder mit den Pflan-
zen bekannt zu machen und zum Einſammeln der verwend-
baren Blätter und Wurzeln anzuleiten,

Blattgemüſe.
Triglochin maritimum (an der Nordſeeküſte ſtellenweiſe

„Butjadinger Gras“ genannt) gibt, trotzdem es friſch
ſtreng chlorartig riecht, einen guten Spingt. Auf feuchten,
utehr vder weniger ſalzigen Wieſen.

Humulus lupulus, Hopfen, und Urtiea divieca, große
Brenneſſel. Junge Sproſſen geben einen guten Spi-
nat; erſterer kann auch ſpargelartig bereitet werden. Beide
häufig in Erlenbrüchen und Gebüſchen.

Rumex-Arten, Sauerapfer, namentlich die Arten
der Wieſen, beſonders Rumex-agceetoſa, vielfach als Spinagat
verwendet. Auf allen Wieſen und Feldrainen,

Chenopodium- und Atriplex-Arten, Gänſefuß und
Melden. Die Arten ſind gleichfalls als Spinat eßbar,
ſoweit ihre Blätter nicht ſchon friſch unangenehm (herings-
lake-ähnlich uſw.) riechen. Auf Gartenland, an Dorfzäu-
nen, auf Sandbänken, an Wegrändern.,

Stellarig media, Vogelmiere, wie Spinat zube-
reitet, ſchmeckt ebenſo. Auf allen Aeckern und Gartenland
verbreitetes Unkraut.

Braſſicg eampeſtris, Feldkohl, ſchmeckt auch kohl-
artig. Auf Ackerland verbreitet.

Sedum reflezum, Tripmadam, Suppengemüſe. Auf
ſandigem Boden, an Waldrändern, in Kiefernwäldern zer-
ſtreut.
gemüſe, auf fruchtbaren Wieſen.

Potentilla anſeringag, Gänſefingerkraut, Suppen-
gemüſe; auf Dorfangern, auf ſandigen Triften,

ifraga, der Bibernell,-Suppengemüſe,
riften, Heiden uſw. Alle werden oft ge-

Pimpinella
an Rainen, auf
miſcht benutzt.

Aegopodium podagrarig, Gierſch, Ziegenfuß, oft
läſtiges Unkraut in Parks, Gärken, an Hecken und Zänunen,
wird als Spinat gegeſſen.

Symphytum officinale, Schwarzwurzel Kicht
Schwarzwurz), Beinwell (Comfrey), auf feuchten Wieſen
häufig, und

Achilleg millefolium, die Schafgarbe, ſind Süuppen-
gemüſe.

Salate.
Naſturtium aquatiecum, die Brunnenkreſſe, und

die ſehr ähnliche, meiſt häufigere Cardamine amarag, in
Siimpfen und Waldgräben.

Barbarea vulgaris, das Bertramskraut
Winterkreſſe, auch Barbarakraut, auf Rainen
Wieſen.

Valerianellag olitorig, Rapunzelchen, Winte
auf Aeckern unter der Saat.

Taraxageum vulgare, Löwen z
meinſtes Unkraut.

oder
und

r B. 1r M 57a h Piſf en-lit,
Wurzelgemüſe.

Sagittariag ſagittifoliga, das Pfeilkraut,
Knollen; in Sümpfen und an Flußufern,

Lathyrus tuberoſus, Erdnuß, Schweinenuß, Erd-
eichel, oft auf lehmigen Aeckern läſtiges Unkraut. Knollen
ſitzen tief und müſſen lange gekocht werden; auch Schweine-
futter.

Oenothera biennis, Nachtkerze, die Wurzel (Ra-
pontica) wird gegeſſen, aber nur die der einjährigen Pflanze,
die noch keinen Stengel hat; häufig auf Sandboden.

Paſtingca ſativa, der Paſtinak, Balſternaken;
Wieſen und Rainen.

Chaerophyllum
Kerbel, in Hecken.

Ch. bulboſum,
büſchen,

Campanula rapuneulvides in Gebüſchen und C. rapun-
eulus, Rapunzel, auf Wieſen, beſitzen rübchenförmige
Wurzeln, welche als Salat oder gekocht genoſſen werden.

Bei den Doldengewächſen iſt aber Vorſicht
nötig, damit nicht Verwechſlungen mit Schierling (Coninm
maculatum) und Hundsdolden (Aethuſg cynapinum) vor-
kommen.

Cichorium intybus,
zuſatz gebrannt.

Die jungen Blätter der Brombeeren geben getrock-
einen angenehm ſchmeckenden Tee. Desgleichen bekannt-
die Lindenblüten.
Schließlich muß noch auf den großen

Grundſtöcke (Wurzelſtöcke) der
Lieſchkolben, Schmackedutſkchen, Eßlieſch) aufmerkſam ge-
macht werden, die ſicher zur Viehfütterung (gekocht ſür
Schweine) nutzbar gemacht werden können. Nur müſſen die
Wurzelſtöcke ſofort geerntet werden, da mit dem
Austreiben im Frühling die Stärke abnimmt.

Gerichtszeitung
Mücheln, 26. Mai. Das Schöffengericht verurteilte den

Arbeiter Fr. K. gus Merſeburg wegen vorfſäßlicher
körperlicher Mißhandlung zu 20 M. Geldſtrafe
oder 5 Tagen Haft.

3 Merſeburger vor dem Halleſchen Gericht.
Halle, 25. Mai Die „Hall. Ztg.“ ſchreibt: Wegen Wider-

ſtandes gegen die Staatsgewalt, Hehleret, Unterſchlagung
und Vergehen gegen das Belagerungsgeſetz durch Waffen-
tragen hatten ſich die 20 jährigen Arbeiter Hoffmann, Kol-
be und Henze aus Merſeburg vor der Halleſchen Straf-
kammer zu verantworten. H. iſt inzwiſchen zum Militär
eingezogen, ſodaß gegen ihn nicht verhandelt werden kann.
Alle drei Angeklagten hatten am Abend des 15. März im
Biertunnel zu Merſeburg gezecht und dann im dortigen
Bedürfnishänschen einen Gummiſchlauch entwendet, den ſie
zerſchnitten und mitnahmen. Von hier aus begaben ſie ſich
lärmend auf die Straße. Der Hülfsſchutzmann M. unter-
ſagte ihnen die Ruheſtörung. Die drei wurden ruhig und
begaben ſich auf etwa zehn Minuten in ein anderes Lokal.
Jn dieſer Zeit zog M. zwei weitere Beamte heran, um an-
geblich die Namen der Lärmmacher feſtſtellen zu laſſen. Als
der Gerichtsvorſitzende den Zeugen M. fragte, warum er
denn die Leute, die doch dann ganz ruhig geweſen ſeien, ver-
haften ließ, entgegnete dieſer, daß er das getan habe, um die
Namen er Es ſet ihm häufig vorgekommen, daß
falſche Namen genannt würden, deshalb ſollten die Feſt-
ſtellungen auf der Wache getroffen werden. Der Vorſitzen
de erwiderte ihm darauf, daß ſelbſt im Dienſte ergrauten

eßbare

auf

ſativum (Anthrisens Cerefolinm),

Kerbelrübe, Päperläpä, in Ge-

Zichorie, Wurzel als Kaffee-

net
lich

Stärkegehalt der
Typha- Arten tzRohrkolben,

Hälterstraße 4
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Merseburger Druck- und Verlagsanstalt
Moerseburg

Anfertigung von Drucksachen aller Art

4 Rotationsdruck für Massenauflagen

Fernspr. 100

Schnoellste Lieferung
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Vorlag des „Merseburger TageblattVeorlag des „Mers 9 gebhlatt
(Kreisblatt).
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Baut Gemüſel!
Botklee

Preisverjeichnis poſtfret,

Moritz

Halle, Teiyzig, Dresden, Chemnitz, München.

Beamten oſt falſche Namen genannt würden,
ſich Ausweiſe vorlegen laſſen, aber Grund zum Ve.
ſei da noch nicht gegeben. M. ließ ſerner Hoff erhaften
Kolbe in Haft brin A We n mann mgen. Auf dem Wege dorthin ſollen
die beiden widerſetzt haben. Nach dem Grunde zu de
Maßnahme befragt, erklärte Zeuge M.: Ich habe an dieſer
men, daß ſich die Angeklagten wieder ungehörig henen
würden, und um das zu verhüten ließ ich ſie in Aenbringen. Der Vorſitzende rügte dieſes Verfahren Wert
Gericht ſpricht die beiden von der Anklage des Widert
des frei, da ſie unberechtigter Weiſe abgeführt worden ſein
Es hätte kein Anlaß vorgelegen, ſie in Arreſt zu Priuge
Das dürſe nur nach Verübung einer ſtrafbaren Handlge
geſchehen. Hier hätte keine vorgelegen und mit dem Feſ uſtellen der Namen der Drei waren die Befugniſſe der Poliz 5
erſchöpft. Für den Diebſtahl des Schlauches erhielten i n

i P tmann drei und Kolbe 14 Tage Gefängnis.

da müſſe ma

2 c u P G J 3 rDas Jahrbuch 1914 des Verbandes der Rabaliſparve

3 44 2 r z 2 reine Deutſchlands (Bearbeitet von Generalſekretär B.9

thien-Hannover, Selbſtverlag bes Verbandes: Häannon,
2 S S S v 1Karmarſchiuiraße Preis 2.50 Mk.) iſt erſchiener. Es u

faßt 264 Druckfeiten. Aus bem Jnhalt ſind folgende
handlungen zu erwwähnen: Rundſchau über die Lage
Kleinhandels und das Wirken der Ravbattſparvereins
wegung (Beythien-Hannvver) Gerichtlicher Zwang
gleich außerhalb des Konkurſes (Otto Perſecke- Deſſau
Der Rabatt wird nicht auf den Preis geſchlagen
Rechtswidrigkeit des Kundenanreißens Kontrolle Am
Rabattmarken gegenüber dem Perſonal Der inlerne
nale Kaufmannstag in Wien und die Rabaltſparvere
frage Die Rabattgabe während des Krieges
Lebensmittelverſorgung und die Frage Höchſtproti
(Dr. Müſer-Eſſen a. d. R.) Stadtkonkurrenz im Krie,

Rabattſparvereine und Krieg. Der ſte
richt über den letzten Verbandstag, die Berichte über die
Unterverbandstagungen und weiter die Behandlung der
verſchiedenſten Handel und Gewerbe in ihrem V
zur Kriegszeit berührenden Fragen
Jnuhalt.

tnoranhife otographif e Be
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J 2 SKunſt und Wiſſenſchaft
Deutſche Maler auf dem Felde der Ehre.

Der Münchener Maler Albert Weisgerber iſt
Kämpfen bei Ypern, 27 Jahre alt, gefallen. Er war einer der
Führer der jüngſten Münchener Malergeneration, der, qusge-

1. Auft
2. Here

e

hend von ſeiner Pariſer Studienzeit, ſich zu den kraftvollſlen
Suchern nach einem neuen maleriſchen Stil entwickelt hatte.
Jn München hat er bald durch ſeine Ausſtellungen in der Se-zeſſion und Mitarbeit an der „Jugend“ die Aufmerkſamkeit auf Der
ſich gezogen. Vor zwei Jahren aber trennte er ſich von der alten rungen
Sezeſſion und gründete mit anderen ihm zu gleichem Streben Der
verwandten jüngeren Künſtlern die neue Sezeſſion, deren erſter Salarn

t R I. D. F. 4 den cVorſtand er wurde. Weisgerber befand ſich ſeit dem Kriegsaus- Seſtes
bruch zunächſt als Vizefeldwebel im Felde, wurde zum Offizier
befördert und mit dem Eiſernen Kreuz ausgezeichnet. Sein Die
Heldentod hat der modernen deutſchen Kunſt einer ihrer ſtärkſten den Ruf
Begabungen beraubt. Abermals ſind zwei Dresdener Künſt- Das
ler, die Maler Otto Emil Reiche und Max Walter Schmidt vor ernſt
dem Feinde gefallen.

Max Klingers große „Krenuzigung“ iſt bekanntlich von ſei- u
nem unlängſt verſtorbenen großen Verehrer Alexander Hummel Dardan
in Trieſt angekauft und von dieſem in ſeiner dortigen Villa auf-
ſtgeellt worden. Die Erben Hummels haben es nun für ange-
meſſen gehalten, das koſtbare Werk aus einer Gegend zu
fernen, die immerhin vor kriegeriſchen Ereigniſſen oder Anruhe
nicht ganz ſicher iſt. Auf Wunſch der Erben Hummels iſt daher,
wie die „Kunſtchronik“ berichtet, Max Klinger kürzlich nach

a

Trieſt gefahren, um die Abbeförderung des Gemäldes zu leiten, No
Der Künſtler hat das Bild nach Leipzig gebracht, wo es jetzt in Vunde
der Geſellſchaft ſo vieler anderer Werke des Meiſters in den 4
Sälen vorläufig ein Heim gefunden hat.

n r

handel Perkehr Polks wirtſchaft hen
ſich geg

X Kaligewerkſchaft Braunſchweig--Lüneburg. Die Ge ur
werkſchaft erzielte 1914 einen Bruttvüberſchuß von 264 265
Mark, der jedoch nicht ausreichte, um die Unkoſten zu decken, kam h
ſo daß 174 353 Mark Verluſt auf neue Rechnung vorzutra- liken

gen ſind. land gMarktberichte, rDelitzſch, 26. Mai. Auf dem Schweinemarkt waren
39 Paar Ferkel zum Verkauf geſtellt und wurde bei reger
Nachfrage das Paar zum Preiſe von 30--40 Mark ver

Kriegsnot!

Alle Gemüſe Sämereien
in nur, beſter hochkeimfähigſter Qualität,

Weißklee Luzerne Gelblire
Bunkelſamen Futtermshren
r SteckzwiebelnFutter- und Gras-Saaten aller Art c.

Nur friſche, beſtagren te Sagten.
artenbuch über Anzucht 10 Pf.

Bergmann, Halle
Saen grelu sneben erther O.Markt 20, am Gegrlindet 1888.
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